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tungen in politiſchen Angelegenheiten ora daes acer Ban 
erreicht, daß Aushulfs Locale zur Detention der Angeſchuldig⸗ 
ten hergeſtellt werden mußten. Auch aus andern Gegenden 
erfährt man, daß dort Vernehmungen in ähnlichen Fallen hau⸗ 
85 vorkommen, die zum Theil uł Advocaten mit betreffen. 
anz Baiern, der Rheinkreis insbeſondre, ift ruhig; man 
hofft daher auf das baldige Erſcheinen eines Amneſtie⸗Dekrets. 
— Unſer Theater if f arm an Kunſtkräften, daß ſelbſt Herr 
Kuͤſtner nicht Hülfe Haen kann und das herrliche Haus gro: 
fentbe:[8 leer ſteht. — ae wie findet hier nicht 
feiner Slut e der ba B dacht w a arg 
3 „Beobachters“ mit Bei⸗ 


Man glaubt, ks ſämmtliche Polizeiftellen eine neue Dre 
ganifation erhalten werden, in der die rein polizeiliche Seite 
von der politiſchen getrennt erſcheinen wird. In der Haupt: 
fiadt 15 dies bereits realifirt. Dieſe Maßregel dürfte die Ener» 
gie dieſer Verwaltungs branche bedeutend erhöhen. Man fpricht 
neuerdings davon, daß demnächſt Hoffnung wäre, ein Poli- 
gi eſetzbuch zu erhalten, obwohl man die dabei obwaltenden 

wierigfeiten nicht verkennen kann. Nach jetzigen Normen 
ift die Wende fo lange nicht gebunden, als fie kein aus: 
drückliches Geſetz beſchränkt; daun träte der umgekehrte Fall 
ein. — In biefigen Gegenden ift bie Luft zur Auswanderung 
nach Amerika ne fehr proB, unb in den Amtsblättern kann 
man in dieſem Bezug faſt dag Vermögens⸗Liquidationen 


leſen. Es iſt zu bedauern, da e, 
Erwartungen verleitet, thäti — 2 ca 


und z 
leute fich tem Vaterlande entziehen. — ona ct. Piwa. 
nachrichten trauen darf, fo wäre die Ausmittelung des Mör⸗ 


dels Hauſers fo gut als gelungen und die Spur in Nürnber 

ſelbſt entdeckt worden. — Die Witterung ifi al r abnorme 

Am 19. Januar hatten wir ein heftiges Hochgewitter mit Blitz 

und Donner. Das auf folgte ein ziemlich ſtarker Hagel, der 

dem Weine viel geſchadet hat. Der Regen ſtrömte bei dem 
figfien Winde unaufhörlich nieder; Folge hiervon ift die 
ermehrung chroniſcher und anderer Krankheiten. 


Zweibrücken, vom 22. Januar. Heute waren hier 
die Namen Schüler und Savoye an dem Pranger ange⸗ 

lagen. 
0 peier, vom 28. Januar. Sicherem Vernehmen nach 
wird in aller Stille unterſucht, ob nicht etwa von Seite der 
Oppoſition auf die Geſchwornen bei der auſſerordentlichen 
Aſſiſe zu Landau gegen Dr. Wirth und Konſorten Einfluß 
ausgeübt, reſp. die Freiſprechung durch Einwirkung auf die⸗ 
ſelben bewirkt, oder wenigſtens gefördert worden ſey. Es 
ſollen die Geſchwornen bereits gerichtlich vernommen worden 
ſeyn, und die Fragen und ya boj namentlich auf 
einige zur Oppoſition gezählt werdende Männer fidh bezogen 


n. 

Aus bem Wieſenthal, in Baden, vom 26. Januar. 
Wie allenthalben im Deutſchen Vaterlande, ſo hat auch bei 
uns die weitere Ausdehnung des Preußiſchen Zollverbandes 
eine lebhafte Aufregung hervorgebracht. Ueberall ertönt die 
Frage: wird Baden auch beitreten oder nicht? — Dieſe Auf: 
regung wurde durch die Nebenius'ſche Denkſckriſt für den 
Beitritt Badens deswegen noch vermehrt, weil Viele nicht 
darin die Anſicht des Einzelnen als Gelehrten, ſondern die der 
Regierung, deren Organ er ſey, erkennen wollten. Wir 
theilen dieſe Meinung nicht, wiewohl wir dieſen Anſchluß 
BE ROTE e fernem Felde, fondern fehr nahe ges 
rückt glauben. * : 

Mehre öffentliche Blätter wollen willen, die nach Karls⸗ 
ruhe berufenen Abgeordneten des Handels⸗ und Fabrikſtan⸗ 
des hätten fid für die Anſchlleßung an den großen Zollperband 
erklärt. Dieſe Nachricht erfcheint jedenfalls als ponp da 
erft vor wenigen Tagen die Berufung der Abgeordneten bekannt 
geworden iſt. ö 

Darmſtadt, vom 25. Januar. Der große Deutſche 
Handelsverein, den man noch vor wenigen Jahren ins Reich 
der Unmöglichkeit verſetzte, ift ſeit Neujahr ins Leben getreten. 
Der Ackerbauer, der Fabrikant und der Handelsmann bee 
rechnen im Stillen die Vortheile, welche für ſie aus einer 
klugen Benutzung des ausgedehnten Marktes hervorgehen 
können. Sie blicken aber auch zugleich dankbar auf den Zeit⸗ 
raum zurück, in welchem patriotiſch⸗geſinnte Männer aus dem 
Gewerbs⸗ und Handelsſtande mit großen Aufopferungen die 


Idee eines allgemeinen Deutſchen Handels verbandes zu rea⸗ 
lifiren ſtrebten. Manche Ver 
des vor zwölf Jahren conſtituirten Darmſtädter Handels⸗Con⸗ 
greſſes, ſchlugen anfangs fehl, blieben aber gleichwohl nicht 
ohne wohlthätigen Einfluß auf die wiederaufgenommenen Ar⸗ 
beiten der Folgezeit. Einzelne Mitglieder der Ahduftrieilen 
Klaſſe machten oft die bedeutendſten Aufopferungen zur Er: 
a Sicherſtellung allgemeinerer Handels⸗Intereſſen, 
wie k „ unſer Mitbürger E. E. Hoffmann, der, bereits feit 
dem Jahre 1816 für einen freieren Handels verkehr thätig, vier- 
peon Jahre ſpäter, im Jahre 1830, das ſädliche Deutichtand, 

reußen, Sachſen und Kurheſſen auf eigene Koſten bereiſte, 
und der guten Sache überall Anhänger und Freunde zu ver⸗ 
ſchaffen ſtrebte. Seine wahrhaft gemeinnützigen Bemühun⸗ 
gen, anſtatt die verdiente Anerkennung zu inden, wurden 
von übelgefinnten Journaliſten, von erklärten Feinden des 
öffentlichen Wohls verdächtigt und herabgewürdigt. Man 
ſchalt ihn einen Mauthapoſtel, und erröthete nicht, über feine 
Aufnahme zu Karlsruhe und andern Städten Deutſchlands, 
welche er auf ſeiner großen vaterländiſchen Reiſe berührte, die 
gröbſten Unwahrheiten zu verbreiten. Die feindlichen Um: 
triebe des Parteigeiſtes ſcheiterten an dem aufrichtigen Zuſam⸗ 
menwirken der Regierungen und eines aufgeklärten Handels⸗ 
ſtandes, aus deſſen M tte die Idee eines großen Deutſchen 
Handels⸗Vereines zuerſt hervorgegangen un) durch Rede und 
Schrift weiter cutwidelt worden war. Groß, ſtark und den 
induſtriellen Inkereſſen allſeitigen Schutz gewährend, ficht jetzt 
der früher von Vielen verſchriene Deutſche Handelsverein da, 
wichtig und fo genreich, nicht bloß für die materlellen, fon- 
den auch für die allgemeineren politiſchen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands. Sowohl in England als Frankreich ſcheint man dies 
recht gut einzuſehen, und in jedem der beiden Linder ſprechen 

ich die geleſenſten Zeitungen deutlich ŻA darüber aus. Eine 
Rückwirkung dis Zolſyſtems der Deutſchen Vereins ſtaaten 
auf das dieſer beiden Reiche ift daher febr wahrſcheinlich, und 
damit zugleſch auch die Ausſicht auf das Wachsthum von 
Deutſchlands auswärtigen Handel. — Vorzüglich thätig als 
Gründer des jetzt fo freudig auftlühenden Zoll- und Handels: 
Vereins waren die von ächkem Gemeingeiſte beſeelten Staats⸗ 
- männer, die Miniſter Motz und Maaſſen in Berlin, Graf von 
Armans derg und Mieg in München, und unſer Finanz Prá- 
Bi v. Hofmann. Aber auch bie thätigen Bemühungen der 

itglieder des Handelsſtandes (Bauereis in Nürnberg, 
Arnoldi und Weber in Gotha, Hartmann in Heidesheim, 
Miller von Immenſtadt und der feine. urfprünglichen Han⸗ 
delsbeſtrebungen ſtets treu geblieb.ne E. E. Hoffmann u. A.) 
verdienen in dieſer deutſcho terländiſchen Sache das anerken⸗ 
nende Urtheil der Zeitgenoſſen. Sie haben mehr geleiſtet, als 
fidh von einzeln ſtehenden Privatmännern billigerweiſe erwar⸗ 
ten läßt; denn fie waren es haupt ſächlich, welche die Heraus: 
gabe und Verbreitung von Schriften für den Handels verein 
vegünſtigten und aus allen Kräften dahin wirkten, daß die von 
ihnen angeregte große Frage des Tages nicht wieder in Ver⸗ 
geſſenheit gerathe. 

Frankfurt, rom 25. Januar. (Schwäbiſcher Merkur.) 
In voriger Woche wurde durch die hieſigen öffent ichen Blät⸗ 
ter bekannt, daß auf unſerem Theater 22 Ruſſiſche Muſik⸗ 

ünſtler, unter Leitung ihres Kapellmeiſters Koslof, mehre 
orſtellungen geben würden. Dieſen Künſtlern ging ein 
ſehr großer Ruf aus London und Paris, wo fie fich mit vie: 
lem Beifalle hören. ließen, voran. Böswillige Müſſiggänger 


Verſuche, wie z. B. die Thätigkeit 


Berichte) noch Folgende 
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hatten aber das falſche Gerücht ausgebreitet, die Ruſſiſchen 
Künſtler würden (weil ſie Ruſſen ſeyen) im Theater ausge⸗ 
pfiffen werden. Als daher geſtern Abend die erſte Vorſtel⸗ 


lung dieſer Künſtler ſtattfand, fo war unfer ſämmtliches £i- 


nien⸗Militair, ſo wie das Oeſtreichiſche im Deutſchen Hauſe 
zu Sachſenhauſen, in den Kaſernen konſignirt, die Haupt⸗ 
wache über das Doppelte verftärkt, mehre hundert Mann an 
mehren ſtillen Plätzen in der Nähe des Theatergebäudes mit 
ien Gewehren aufgeſtellt, in das Innere des Theaters 
elbſt etwa 60 Mann a das Parterre, die Gallerieen und 
ſelbſt die Bühne vertheilt, und Preußiſches und Oeſtreichi⸗ 
ſches Militair machte Patrouillen vor den Thoren der Stadt. 
Statt eines Auspfeifens wurde aber den Ruſſiſchen Künſt⸗ 
lern verdientermaßen von Seite unſeres Eunftlinnigen, gee 
ZH friedliebenden Publ kums ein ſtürmiſcher Beifall 
eil. 

In unſern Handels⸗Verhältniſſen bieten ſich noch 
immer gar betrübte Ausſichten dar; gewünſchte Abhülfe ſieht 
man nicht erfolgen, ſondern Alles verſchlimmert fich immer 
mehr. Vorgeſtern hielt wegen dieſer bedrängten Verhältniſſe 
unfer Senat eine Berathung, und abermals wurde zur mete 
tern Erwägung die Sache einem weiter abzugebenden Gut- 
achten der hieſigen Handelskammer übergeben. Auch hat, 
wie es heißt, ein ausgezeichnetes Senaksmitglied ſein Gut⸗ 
achten dem Senate in elner gedruckten Flugſchrift mitgetheilt, 
die fich für den Anſchluß an den Zollverband ausspricht. Den⸗ 
noch will man fortwährend behaupten, daß ein Anſchluß un⸗ 
ſerer Handelsſtadt an dieſen Verband noch nicht ſo bald erfol⸗ 
gen dürfte, indem man andere Maßregeln erwarte. Der Tod 
des Herzogl. iN 5 Freiherrn von 
Marſchall, dürfte jedoch in dem von Naſſau bisher erfolgten 
Syſteme vielleicht ſchnell eine Aenderung herbeiführen, beſen⸗ 
derś da, wie man hört, die Unterhandlungen des Großherzog⸗ 
thums Baden wegen Anſchluß an den allgemeinen Zollverband 
fehe weit gediehen ſeyn follen. 


Frankreich. 


Paris, vom 26. Januar. Ueber die geſtrige Sitzung der 
Deputirten-Kammer iſt (als Nachtrag zu unſerem vorgeſtrigen 
zu melden: Es waren drei auf die 
Polen bezügliche Petltionen, über welche Z Keratry Bor: 
trag hielt. Die erſte rührte von den in Havre gelandeten 158 
Polen ſelbſt her; die zweite war von 56 Einwohnern dieſer 
Stadt unterzeichnet, die fih bei der Kammer dafür verwende: 
ten, daß jenen Polen der Aufenthalt in Frankreich bewilligt 
werde; die dritte endlich hatte der General Lafayette einge⸗ 
reicht; fie war von drei ee a priate unterzeichnet, 
die um die Aufnahme der ſämmtlichen in Danzig eingeſchifften 
Polen anhielten. Nachdem der Bericht⸗Erſtatter daran erin 
nert, was Frankreich für die Polen bereits gethan, fegte er der 
Verfammlung auseinander, wie die Preußiſche Regierung drei 
Schiffe gemiethet habe, um 600 Polen, ihrem eigenen Wunſche 

emäß, nach den Nord⸗Amerikaniſchen Staaten überzuſchif⸗ 
En; eins dieſer Schiffe fey durch den Kanal gegangen, un) 
wärde wahrſcheinlich feiner Beſtimmung entgegen gehen. Das 
andere ſey auf die lebhaften Bitten der Paſſagiere Behufs einer 
Ausbeſſerung in Harwich eingelaufen, von wo aus die an 
Bord befindlichen 212 Polen bei dem Franzen Botſchafter 
in London um die Erlaubniß nackgefucht hätten, nach Frank⸗ 
reich gehen zu dürfen; das dritte endlich fey in Havre vor Wn- 
ker gegangen. „Kaum war die dortige Hafen⸗Behörde hiervon 
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benachrichtigt, fuhr Herr Keratry fort, „als fie den Paffagie- 
ren ausdrücklich 1 ans Land zu gehen. Dieſes Bers 
bot wurde aber nicht berückſichtigt. Dieſelben Fremdlinge viel: 
mehr, die unfere Gaſtfreundſchaͤft in Anſpruch nahmen, ver: 
letzten unſere Geſetze, und, merkwürdig genug, zu derſelben 
Zeit, wo ſich Aehnliches in Marſeille zufrug. In beiden Hä⸗ 
fen verweigerten die Polen den Ortsbehörden den Gehorſam, 
und verlangten, daß man ihrer Reiſe eine andere Direction 
grbe, als diejenige, Die fie mit der Oeſterreichiſchen und Preu- 
iſchen Regierung verabredet hatten; an beiden Orten fraters 
nifirten fie mit den Mitgliedern der Volksgeſellſchaften, und 
gaben ihcen Entſchluß zu erkennen, das 
nicht wieder zu verlaſſen. Was nun die Petition mehrer Ein⸗ 
wohner von Havre zu Gunſten der Polen betrifft, fo gehören 
von den 56 Unterſchriften nur febr wenige dem Handelsſtande 
der Stadt an, mehre aber der ſogenannten patriotifchen Gefell 
ſchaft. Wie groß nun auch die Theilnahme ſeyn mag, die uns 
die Polen im Allgemeinen einflößen, fo dürfen wir nicht ver: 
sehen; daß ſchon jetzt über 4000 in Frankreich reſidiren und 
1 des Staats unterhalten werden; 2%, Mill. find 
= eſem Bebufe pro 1833 ſchon bewilligt worden, und 1% 
Mill. wird der Miniſter des Innern neuerdings von Ihnen 
ve langen. Andererſelts müſſen wir bedenken, daß unſere öſt⸗ 
lichen und weſtlichen Departements mit gegründetem Rechte 
eine Ermäßigung der Steuern, namentlich der Salz⸗Steuer, 
erwarten, Aus allen dieſen Gründen ſchlägt die Kommiſſion 
Ibnen einſtimmig vor, die Eingangs erwähnten drei Bitte 
ſchriften durch die Tagesordnung zu beſeitigen.“ Der General 
Lafayette begann damit, daß er der Verſammlung wieder 
imebre Fabeln über die angebliche barbariſche Behandlung aufe 
üſchte, die den Polen im Auslande widerfahren ſeyn fol. Er 
inde es zu zechtfertigen, daß die in Havre eingelauſenen Por 
len ohne bie Erlaubniß der Behörde gelandet ſeyen, und fragte 
zuletzt, ob Frankrejch wohl den Muth haben werde, Männer 
z pückzuweiſen, die gleickſam nur durch ein Wunder ihrem 
jchrecklichen Schickſale tntronnen wären. () Der Miniſter 
des Innern, der nach Herrn Lafayette das Wort ergriff, 
feite zuvörderſt ausführlich auseinander, wie viel vie in Franf⸗ 
wich anweſenden Polen bereits der Regierung zu verdanken 
hatten; im Jahre 1832 wären ſchon über 4 Mill. an Unter 
ſtützungen gezahlt worden; für 1833 werde diefe Summe nicht 
binreichen, und die Kammer könne ſich ſchon jetzt auf einen 
Zuſchuß gefaßt machen; wolle man nun noch die in Danzig 
eingeſchifften und die in Marſeille vor Anker gegangenen Po⸗ 
len aufnehmen, ſo werde der Regierung eine abermalige Sum: 
me von mindeſtens 1 ½ Mill. bewilligt werden müflen. Nie: 
mand könne behaupten, daß Frankreich gegen die Polniſchen 
Auswanderer hart und grauſam verfahre; der beſte Beweis, 
daß vies nicht der Fall fey, ergebe fich auch wohl daraus, daß 
„B. die Spanier von der ihnen angebotenen Amneſtie gar 
en Gebrauch machen wollten; ja er habe den Beweis in 
Händen, daß mehre Spanier fid) erdichteter Verorechen felbft 
beſchuldigt hätten, z. B. daß Kirchen von ihnen in Brand ge: 
ſteckt worden, damit man fie nur nicht aus Frankreich verweise, 
und ihnen die ausgeſetzte Unterſtützung entziehe. Nach dieſer 
Abſchweifung kan der Miniſter abermals auf die Polen zurück; 
er innerte daran, welche Mühe ſich der General Bem gegeben 
habe, um ſeine Landsleute zu bewegen, in Dom S 
Dienfie zu treten, und wie er faft ein Opfer biejer Bemühun⸗ 
gen geweſen fiy; wie ferner die Polnischen Flüchtlinge ſich 
even fo entſchieden geweigert hätten, ſich irgend einem Gez 


ranzöſiſche Gebiet, 
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werbe zu widmen, oder in den Manufakturen und Hütten 
Werken zu arbeiten, und wie ſich aus viefem Allem klar 
und deutlich ergebe, daß ſie unterſtützt ſeyn wollen, ohne 
irgend ein Geſchäft zu treiben. „Ich behaupte daher”, 
fuhr der Graf von Argout fort, „daß Sie ſchon des⸗ 
halb über die i i Bittſchriften zur Tages⸗Ord⸗ 
nung ſchreiten müſſen, um dieſen Polen zu zeigen, daß, 
wenn Frankreich fie gaſtfrei aufnimmt, ſolches nut unter der 
Bedingung gefchicht, daß fie die Geſetze achten und nicht 
durch ein Ancchließen an die Feinde der Regierung auf den 
Umſturz der beſtehenden Ordnung der Dinge hinarbeiten. 
Will man nun aber die Polniſchen c nach ihrem Um⸗ 
gange beurtheilen, will man das bekannte Sprüchwort auf i 
anwenden: „Sage mir, mit wem du umgehſt, und ich will 
dir fagen, wer bu biſt!“ fo würde man bald zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangen, daß jene Flüchtlinge ſich nur ſolchen Leuten 
anſchließen, vie allein dahin trachten, den verfaßungsmäßigen 
Thron zu untergraben, und ſtatt ſeiner eine Republik mit allen 
ihren Trübſalen zu errichten. Ich könnte Ihnen eine Men 
höchſt tat einswürdiger Handlungen anführen, welche fidh die 
Polen haben zu Schulden kommen laffen, und ich erkläre daher 
nach meiner innigen Ueberzergung, daß, wenn die Regierung 
ein Vorwurf trifft, es nur der ſeyn kann, daß fie zu nachſich⸗ 
tig gegen ſie geweſen iſt.“ Nachdem der Minifier hie auf ei⸗ 
nige Beispiele dieſer Art engeführt, erwähnte er auch noch der 
bereits bekannten letzten Eceigniſſe in Marſeille, in Bezug 
auf welche er mit folgenden Worten ſchloß: „Die eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen müſſen in Erfüllung gehen, und die in 
Marſeille gelandeten Polen müſſen nach Algier geführt wer⸗ 
den. Wir wollen ſie nicht zwingen dort zu bleiben; ſind ſie 
einmal in Algier angekommen, fo mögen fie fih nach jedem 
anderen beliebigen Drte der Welt begeben, nur nicht nach 
Frankreich. Am Schluſſe feines Vorfrages kam der Miniſter 
ſpeziell auf die in Danzig eingeſchifften 600 Polen zurück, über 
die er fih in nachſtehender Weiſe äußerte: „Eines der drei 
Preukiſchen Schiffe ift in Harvich vor Anker gegangen. 
am Bord deſſelben befindlichen 212 Polen haben ſich glelchzei⸗ 
tig an unferen Botfchafter in London und an den Kriegs⸗Mi⸗ 
nifter wit der Bitte gewandt, nach Algier eingeſchifft zu wer ⸗ 
den, um dort in die Frem den⸗Legion einzutreten. Die Regie⸗ 
rung hat fich beeilt dieſem Wunſche zu wiufahren und ift bes 
reits mit ihrer eee dahin beſckärtigt, die 70 bis 
80,000 Fr. koſten wied. Was die in Havre angekommenen 
Polen betrifft, fo war das Preußſſche Schiff, an deffen Bord 
ſie ſich befanden, angeblich wein Havarie in dieſem Hafen 
eingelaufen. Ich HA E: daß ich an diefe Fabel eben fo gut, 
wie der ehrenwerthe General, der ſich vor mir auf dieſer 
nerbühne befand, geglaubt habe. Indeſſen haben wir den Zu⸗ 
ſtand des Schiffes durch Marine⸗Ingenieurs unterſuchen 
laſſen, und aus ihrem Berichte erglebt ſich, daß jene Havarie 
ſo ganz unbedeutend geweſen iſt, daß ſie das Einlaufen in 
Havre unmöglich veränlaßt haben kann. Der Preußiſche 
Capitain war aber hochbeglückt, daß er der Polen auf dieſe 
Weiſe los werden konnte, und er erklärte, daß er fie nicht 
wieder an Bord nehmen würde. (Großes Gelächter!) Noch 
muß ich hinzufügen, daß die Polen bei ihrer Ankunft für 
die Beſatzung von Algier angeworben zu werden verlangten; 
bevor indeſſen die Genehmigung der Reg ng hierzu in Havre 
eintraf, hatten fie bereits das Schiff ohne Erlaubniß verlaf 
ſen und waren, nachdem ſie die Gta den Wachtpoſten 
überrumpelt und den Marine⸗Commiſſair ng hatten, ger 
i | 
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landet; und als nun der Unter⸗Präfekt von Havre fie einzeln 
befragte, ob ſie nach Algier gehen wollten, erwiederten ſie, 
daß ſie es vorzögen, in Frankreich zu bleiben. Auch hierin 
hat die Regierung gewiligt und die Polen ermächtigt, in Ha- 
pre zu bleiben, bis fie Beſchäftigung und die Mittel zu ihrer 
Exiſtenz gefunden haben würden; es ſey denn, daß Sie, m. 
H., es vorzögen, uns neue Subfidien zu ihrer Unterſtützung 
en al g (Mehrere Stimmen: „Nein! nein! wir ſind 
jon allzu großmüthig geweſen!“) Ich hoffe hiernach, daß 
»Sie der Reg erung Ihren Beiſtand nicht verfagen, wenn fie 
ſich, wie hier, eben ſo loyal als menſchenfreundlich bewieſen 
hat.“ Nach einer kurzen Erwiederung des Generals Lafa⸗ 
yette und nachdem fih auch noch Herr Salverte in deſſen 
Sinne geäußert, wurden die auf die Polen in Havre bezügli⸗ 
chen Bittfchriften mit großer Stimmen⸗Mehrheit durch Die 
Tagesordnung beſeitigt. Ein Gleiches geſchah hinſicht⸗ 
lich zweier anderer Bittſchriften aus Alengon und Mortain, 
eine ſede mit etwa 60 Unterſchriften, wodurch die Aufhebung 
des Geſetzes vom 21. April 1832, das der Regierung die Be⸗ 
fugniß einräumt, den fremden Flüchtlingen beſtimmte Wohn⸗ 
ſitze anzuweiſen, oder ſie erforderlichen Falls ganz aus Frank⸗ 
reich zu entfernen, verlangt wurde. Auch über dlefe Bitte 
ſchriften ſchritt die Verſammlung zur Tagesordnung, nachdem 
der Miniſter des Innern wiederholt erklärt, daß die 
Regierung den Polen in Havre den Aufenthalt daſelbſt ſo lange 
efłatten werde, bis fie eine angemeſſene Beſchäftigung gefune 
en haben würden, es ſey denn, daß ſich irgend Einer von ih⸗ 
nen eine tadelns würdige Handlung zu Schulden kommen ließe, 
in welchem Falle derſelbe alsbald fortgewieſen werden würde. 
Das n der drei Advokaten, denen von dem 
Aſſiſenhofe die Ausübung ihres Amtes auf ein Jahr unterſagt 
worden war, iſt geſtern von dem Caſſationshofe verworfen 
worden. 


Herr Aubry Foucault, verantwortlicher Herausgeber der 
Gazette de France, erſchien geſtern vor dem Affifenhofe unter 
der Anklage des Angriffs auf die Rechte, die dem Könige von 
der Nation verliehen worden. Herr Foucault wurde zu drei⸗ 
monatlicher Gefängniß⸗ und 4000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 


Großbritannien 


London, vom 17. Jan. (Allgem. Zeitung.) Aller Kriegs⸗ 
lärm iſt nun verſtummt, die vor 14 Tagen noch ſo kampfluſti⸗ 
en Times find friedliebend geworden, der Globe droht dem 
ifer Nikolaus nicht mehr mit dem Zorne feiner Gebieter. 
Mit Recht fragt man fich, was ift denn geſchehen, um die es 
nder bervorzurufen? Hat Rußland feinem Allianztraktate 

mit der Pforte entſagt? Keinesweges. Im Gegentheil, der 
Herzog von Broglie vertheidigt vor den Augen von ganz Eu⸗ 
ropa gewiſſermaßen dieſen nämlichen Traktat, und wer weiß, 
welche Sprache Lord Paunerfton bei Eröffnung des Parlas 
ments führen wird! Nie fand das „Parturiunt montes, nas- 
citur ridieulus mus“ eine treffendere Anwendung. Das 
Einzige, was dem Zorne der Times, dieſes populärſten und 
mich gſten Organs der heute in England herrſchenden Partei, 
zur Anfeindung übrig bleibt, iſt die Allgemeine Zeitung, und 
nebenbei einige der hieſigen Tory⸗Journale, denen ſie Schuld 
iebt, daß fie die Drohungen der Engliſchen Regierung durch 
n Rufſiſchem Intereſſe geſchriebene Artikel unwirkſam ge⸗ 
i mas hätten. Was die Ruſſiſche Regierung betrifft, fo thun 
die Times vermuthlich ſich ſelbſt und ihres gleichgefinnten Kol⸗ 
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Legen zu viel Ehre an, wenn fie glauben, daß man in Peters: 
burg das wahre Gewicht der von Lord Palmerſton geſpro⸗ 
chenen und geſchriebenen Worte erſt nach der Leſung von Zei⸗ 
tungs⸗Artikeln abzumeſſen wife. brigens haben die hieſi⸗ 
gen Miniſter ſich ſelbſt allerdings für die Zukunft einen ſchlim⸗ 
men Dienſt durch den falſchen Lärm geleiſtet, den ſie über den 
Ruſſiſch⸗Türkiſchen Traktat erhoben, und wodurch ſie nichts 
weiter erreicht haben, als ihre eigene Demüthigung und ein 
Ridicüle für ihre Allürten in Frankreich. Ich erwóbne abficht- 
lich der feintfeligen Angriffe, welchen neuerlich die Allgemeine 
Zeitung von Seite der hieſigen ſowohl, als der Fran zöſiſchen 
miniſteriellen Blätter ausgeſetzt geweſen iſt, und die haupt⸗ 
facdhlich darin ihren Grund haben, daß beſagte Zeitung vom erz 
= Augenblicke an in vielen ihrer Korrefpondenz = Artikel das 
ichtige der Engliſch⸗Franzöſiſchen Drohungen gegen Ruß⸗ 
land hervorgehoben, und dadurch das Deutſche Publikum mit 
Erfolg vor der Täuſchung zu bewahren geſucht hat, der die Rü⸗ 
ſtungen in den Engliſchen und Śranjofifhen Häfen, fammt 
den drohenden diplomatiſchen Schritten beider Höfe, und 
zugleich die leidenſchaftlich feindſeligen Artikel in den miniſte⸗ 
riellen Zeitungen, einen hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit 
zu geben geeignet waren. England kann unter keiner Bedin⸗ 
gung, unter keiner Verwaltung, welche es immer ſey, auf 
lange Jahre hin in Europa die Rolle ſpielen, die es früher ges ` 
ſpielt hat. Dieſe Rolle iſt zu Ende, und Lord Palmerſton hat 
wahrlich nicht blos ſeiner Partei, ſondern dem Engliſchen poli⸗ 
tiſchen, und dem damit zuſammenhängenden Handels- Intereſſe 
auf dem Europäiſchen Kontinente, durch die Komödie, welche 
er bei Gelegenheit des Ruſſiſch⸗Türkiſchen Traktats geſpielt, 
einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Er hat dem Kontinent von 
Europa, er hat denjenigen Regierungen und Völkern, die keine 
. — des Engliſchen politiſchen und Handels⸗Deſpotismus 
ind, gezeigt, daß die Drohungen Englands nur noch ein Spie⸗ 
elgefecht find. England ſteht gegen das übrige Europa, wie 
uropa gegen die Welt. Giebt es heute gemeinſame Unter⸗ 
nehmungen aller Europäiſchen Mächte, wie zum Beiſpiel fris 
her die Kreuzzüge, die Türkenkriege? Kann es dergleichen ge⸗ 
meinfchaftlicye Unternehmungen geben? Nein! Und weßhalb 
nicht? Weil es kein gemeinſames Europa mehr giebt, weil die 
einzelnen Mächte, die Nationen feen fte einander unter den Waf: 
fen ſtehen, und unter den Waffen ſtehen müffen; weil eine 
rofe Scheidewand vorhanden ift, die keine menſchliche Klug: 
delt und keine menſchliche Kraft niederzureißen vermag, weil 
kein Vertrauen möglich iſt zwiſchen dem revolutionären Frank⸗ 
reich und dem übrigen Europa, und wo kein Vertrauen, kein 
Friede, ſondern nur ein Waffenſtillſtand. So ſteht es hier 
in England, im Innern dieſes einſt ſo mächtigen, damals von 
einem charakterfeſten und ehrwürdigen Könige (Georg III. 
beherrſchten, jetzt von Faktionen zerrifjenen Reichs. — 34 
wiederhole es, das Anfehen der hiefigen Regierung eniſtirt in 
Europa blos durch die Tradition vergangener Große, durch 
die Nährung des Zweſpalts in den Ländern, auf die ſie ihren 
Einfluß ausübt, und durch grundloſe Drohungen, mit denen 
fie bisher auf auswärtige Höfe zu wirken gefucht hat. 
London, vom 25. Januar. Der Kanzler der Schatz⸗ 
Kammer hat an pom Mitglieder des Unterhaufes, welche 
in der Regel mit dem A zu ſtimmen We fol- 
endes Circular erlaſſen: „Mein Herr! Da das Parlament 
ſich am 4. Februar zur Erledigung feiner Geſchaͤfte verſammeln 
wird, und da ſehr wichtige Angelegenheiten ohne Verzug vore 
genommen werden ſollen, ſo nehme ich mir die Freiheit, Ihre 


Gegenwart im Haufe der Gemeinen an dem genannten Tage 
zu erbitten. Ich habe die Ehre u. f. w. (Unterz.) SUTE 

Aus Portsmouth vom 21ſten d. M. ſchreibt man: Ges 
ſtern kam das Linienſchiff „Endymion“, befehligt vom Sapi- 
tain Sir Samuel Roberts, von Plymouth in unſerem Hafen 
an; und heute früh traf der Admiral Joſias Rowley hier ein, 
der ſeine Flagge auf dieſem Schiff aufſteckte, indem er den Be⸗ 
fehl erhalten hatte, ſich nach dem Mittelländiſchen Meere zu 
begeben, um Sir Pulteney Malcolm in dem Oberbefehl über 
das dortige Geſchwader abzulöfen. i 

Nachrichten aus Jamaica vom 22, Dezember melden, 
daß der Franzöſiſche Conſul, Herr Barrot, dieſe Inſel verlaſ⸗ 
fen hat, um an Bord des Englifchen Kriegsſchiffes „Racer“ 
nach Carthagena zurückzukehren; man glaubte daher, daß die 
Differenzen zwiſchen der Franzöſiſchen und SIA Re 
gierung, durch die Herrn Barrots Abreiſe nach Jamaica vers 
anlaßt worden war, ausgeglichen ſeyen. 


aż FE Griedhenl ano. 

aup vom 16. December. Für Schulen und über: 
haupt für die Bildung des Volks lt noch nicht das Geringſte 
geſchehen, und als Grund hiervon giebt man den Mangel der 
dazu nöthigen Geldmittel an; aber es ſcheint auch, daß die 
entdeckte ſogenannte Verſchwörung, welche man noch immer 

einem fremden Einfluffe zuſchreibt, einige Unterbrechung i 
Gange der Regierungs⸗Geſchafte verurfacht habe. Die Ber- 
bafteten liegen noch immer in den Gefängniſſen und werden 
im Geheimen verhört; es verlautet aber noch nichts, wenn ſie 
endlich gerichtet werden ſollen. — Die Frage über die Verle⸗ 
gung des Regierungs⸗Sitzes nach Athen ift immer noch nicht 
erledigt und Diefer Auſſchub wirkt doppelt nachtheilig, denn 
die Bauten find in Nauplia ſowohl, wie in Athen eingeſtellt 
worden, wegen Ungewißheit, wozu fih endlich die Ke je: 
rung entſchließen werde; doch ſcheint es entſchieden, daß jene 
Stadt zur Hauptſtadt des Reichs und zum Sitz der Regierung 
erwählt werden wird. Der von den Architekten entworfene 
lan der Stadt iſt von der Regierung angenommen und be⸗ 
ätigt worden, die Eintheilungslinſen ſind bereits gezogen 
und die Gaſſen abgeſteckt worden; die Athenienſer haben zu⸗ 
letzt alle Vorſchläge der Regierung angenommen, ſo daß jetzt 
von dieſer Seite nichts mehr im Wege ſteht. Die Ueberſiede⸗ 
lung kann indeß kaum vor dem künftigen Sommer ge- 


n. 
am Italien. 


Neapel, vom 14. Januar. Der König hat mehre Bere 
ordnungen d. be auf das Kirchen⸗ und Kloſter⸗Eigenthum 
erlafien. Daft i pu in Zukunft in gerichtlicher Hinſicht, 
erbaut . Minorennen behandelt werden 
un * N i 
Eigenthum, unterworfen ing „wie jedes andere Grund 


Aus dem Jura ord 23 & d 
3 , Januar. Der Eindruck, den 
der neuliche Beſchluß des Berner großen Rutzes in Betreff 
der Bundes⸗Reriſſon gemacht hat, iſt weniger nachhaltig und 
von geringeren Folgen gebiieben, ais allgemein erwartet wurde. 
Die an Abneigung gränzende Gleichgültigkeit, mit weicher 
get die große Mehrheit der Kantone felbft eine leichte Verän⸗ 
derung der beſtehenden Bundesakte betrachtet und der entſchie⸗ 
gre iderwille, der fidy durch die anze Schweiz gegen das 
indes Syſtem ausſpricht, mälfen jedem unbefangenen 
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Schweizer die Ueberzeugung aufbringen, daß die Zeit noch fern 
liegt, in der die Plane der Centraliſations⸗Männer ihre Ber- 
wirklichung finden. Es iſt in der That eine merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung, daß die Schweiz mitten im Sturme politiſcher 
Leidenſchaften, in einer Zeit, wo in den einzelnen Kantonen 
mit einem Schlage ſo vieles daſelbſt Beſtandene vernichtet wor⸗ 
den iſt, noch nicht zu Veränderungen in en Bundes: Ber- 
hältniſſen fich hat hinreißen laffen. Es ſcheint, als ob fie hier⸗ 
bei von einem Erkaltungstriebe geleitet werde, der immer 
ſicherer führt, als die überdachteſte und berechnetſte Politik. 
Der Föderalismus der Schweiz ift das Werk von Jahrhunder⸗ 
ten, ift fo zu fagen die eigentliche Natur des Schweizerthums. 
Man hebe fie auf, und die Schweiz, wie fie weltgefchichtlich 
daſteht wie ſie einen ei a Werth in der Europäls 
ſchen Staaten: Familie bat, wie fie allein für die Dauer baz 
ſtehen kann, iſt vernichtet. Aber diefer Föderalismus läßt 
ſich eben nicht zerftóren, wird allen ihn befeindenden Theorieen 
und Anſchlägen Trotz bieten und ſich erhalten. 


Miszellen ; 
Breslau, vom 5. Februar. Das heut erſchienene VI. 
Stück des Amtsblattes der hieſigen Königl. Regierung enthält 
in einer Bekanntmachung des Hohen Finanzminiſterii eine 
Ueberſicht der Eingangs⸗, Ausgangs- und Durchgangs-Ab- 
aben, welche in Folge der mit andern Deutſchen Staaten 
über die Annahme eines gemeinſchaftlichen Zoll⸗ und Hans 
delsſyſtemes geſchloſſenen Verträge aufgehoben worden ſind. 
— Eine andere, die Klaſſenſteuer⸗Ermäßigung⸗Geſuche be⸗ 

treffende Bekanntmachung der hieſigen Königl. Reglerun 
bringt in Erinnerung, daß dieje igen welche über ihre Klafz 
ſenſteuer⸗Sätze für das I. 1834 Beſchwerde führen wollen, 
ihre Geſuche vor Ablauf des Monats März bei den betreffen⸗ 
den Königl. Landräthlichen Aemtern einzureichen oder tr 
gewärtigen haben, daß fie mit ſpätern Reclamationen nicht 

gehört werden. ; 


Das Jahrbuch des Längen⸗Büreaus giebt für 1832 fol- 
geube Ueberſicht der Conſumtion in Paris. Es wurden ver⸗ 
aucht: 595,585 Hektoliter Wein, 27,794 Branntwein, 
78,948 Bier, 1,356,318 Pfund Weintrauben, 68,408 Och⸗ 
fen, 15,290 Kühe, 60,237 Kälber, 306,227 Schaafe, 67,241 
Schweine Der Verkauf von Auftern betrug 08h sBO Rt, 
an Süßmwaffer:Fifchen 399,967 Fr., an Geflügel und Wild 
6,660,590 Frank., an Butter 9,196,274 Fr., an Eiern 
4,053,959 Fr. Es wurden 7,755,592 Bund Heu, 11,511,976 
Bund Stroh, und 893,873 Hektol. Hafer nach Paris ges 
bracht. — Gegen das Jahr 1831 bat fih die Conſumtion an 
Wein, Branntwein, Bier, Kälbern, Schaafen, Fiſchen, 
Eiern, Heu und Korn fehr vermindert. — Geboren wurden 
im Jahre 1832 8515 eheliche Kinder männlichen und 8029. 
weiblichen Geſchlechts in Privathäuſern; außer der Ehe in 
ivathäufern 2420 männlichen und 2291 weiblichen Ge- 


geboren. 
1832 6767 gefólofen, APIC 
5315 zwiſchen Junggeſellen und Jungfra 7 zwiſchen 
i ittmen, 894 Mischen Wittwern und 
Jungfrauen, und 211 zwiſchen Wittwern und Im 


Sabre 1831 fanden nur 6654 Heirathen ſtatt. Die Anzahl 
der Geſtorbenen betrug im Jahre 1832 44,463, wovon 18,602 
auf die Cholera kommen. Im Jahre 1831 hatte man nur 
25,996 Todte gehabt. — In ganz Frankreich waren im 
Jahrg 1831 986,709 Kinder geboren worden, es fanden 
246,433 Helrathen und 802,761 Todesfälſe ftaft, welches 
ein Meht der Bers kerung von 133,948 Serien ergiebt. 
In den 15 Jahren von 1817 bis 1831 ( net.) waren in 
Frankreich 7,490,931 männliche und 7,041, 247 weibliche Kin: 
der geboren, BZ 


„Odeſſa, vom 10. Januar. Um den Nothleidenden mehr 
abe zuzuwenden, haben mehre bieſige Einwohner, nach 
Vorgang anderer Städte, ftaft der Neujahrs-Gratulition die 
Ablöſung durch Geſchenke für die Stadt: Xmen in Vorſchlag 
gebracht, was allgemeinen Anklang gefun en hat; der Gene- 
kal⸗Gpuverneur und feine Gemahlin find ſoglelch mit ihrem 
Beiſpiel vorangegangen. x 
Die am 20. Oktöber 1827 vor der Inſel Tandra geſchei⸗ 
terte Engliſche Brigg Larch wurde zwei Jahre nachher von je: 
ner Inſel hierher geführt, wo fie ſeitdem tm hieſtgen Hafen 
verlaſſen lag. Als man ſie endlich vor einigen Monaten auf 
die Seite legte um ſie zu kalfatern, erwies ſich die Güte des 
olzes aus dem fie erbaut ift und def n Namen Üe f 

( arch, Lärchenbaum.) Die Einfaflungen und Shis- Ber: 
leidungen waren im vortrefflichſten Zuſtande. Dieſe Brigg 
war in Schottland auf den Gütern und unter den Augen des 


Herzogs von Athol gebaut, als ein Verſuch mit dieſer Holz: 


art zum Schiffsbau. Der edle Herzog veranlaßte auch ſeine 


Regierung eine Aan 03 aus dem Holze erbauen zu laſ⸗ 
t 


fen, welche den Ramen Athol erhielt, und fih auf Fahrten 
nach Dftindien als trefflich erwieſen hat. Die Brigg Larch 
hat nun vor einigen Tagen mit einer Ladung Hafer für das 
Haus Stieglitz unfern Hafen unter dem Namen Julie verlaf- 
ſen, um nach der Südküſte der Krimm zu ſegeln. 


— r c 2 


Unter den merkwürdigen Erſcheinungen gegenwärtigen 
Winters verdient wohl folgende veröffentlicht zu werden: 
Eine, dem Beſitzer des Gaſthauſes zur Stadt Philadelphia 
in Karlsruhe gehörige Henne hat 11 Junge vor vierzehn Ta⸗ 
fache ausgebrület, wel e jetzt ihre Nahrung im freien Hofe 

N. 4 > 


Die Times erwähnen mehrer vor kurzem vorgekommenen 
Falle, wo Geistliche der Engliſchen Hochkirche erft nach eiz 
nem 60: oder 40 jährigen K plandienſt eine Stelle erhalten ha: 
ben, die ihnen den Lebens⸗Unterhalt ſichert; fo daß einer von 
ihnen ausgerufen: „Man hat mir Brot gegeben, nachdem ich 
bereits alle meine Zähne verloren hatte!“ 


Der Qual de la Gitë in Paris führt jetzt wieder, wie bor 
der Reſtautation, den Namen Quai Napoleon. 


Von Stuttgardt aus wird gemeldet, daß eine gest Menge 
reupifche Thaler, Acht⸗, Vier⸗, Zwei⸗ und Eingroſchen⸗ 
üde (?), desgleichen von man en Treſorſcheinen, ſeit 

raen in Würtemberg in Umlauf fe, fo daß eine Beſtim⸗ 

Wang se ihre Annahme in öffentlichen Kaſſen nothwen⸗ 
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Helder konnte fih 


— 


Die Petersburger Zoll⸗Beamteten ſind einem großen 
Schmuggelhandel auf die Spur gekommen. Sie haben 
in 3 Schiffen, welche eben in Kronſtadt angekommen waren, 
56 Pack Contrebande gefunden, fie ſteckten in geheimen 
Schiffs bebältern, und die Briefe dazu fand man in den ſchwar⸗ 
zen Palsbinden der Schiffer Dabei ergab fid eine ganz gee 
heime Schmugglerſp ache, b bedeutet Shawl, bb Futteral; 
unfer Freund b ift geſund, heißt: Shawls gehen gut ab, 
nid Hillen — gehen nicht gut ab; ich habe gelegentlich an 
D. Müller geschrieben, heißt: ich habe nach Lübeck mit einem 
Trans vort geſendet; ich habe an D. Müller mit einem Kurier, 

eſchrieben — ich habe nach Lübeck mit der Diligence ge: 
chickt. — Die ſämmtichen Waaren find confiścirt, und die 
SAB find um mehr als 100,000 Rubel geftraft 
wor . + 2 


Sichere und heilbare Methode, das Stammeln 
oder Stotternbeim Sprechen zu vertreiben. (Frank⸗ 
furter Didaskalia.) Man braucht nämlich fidh bloß zu gewöß⸗ 
nen, die bei Stammlern oder Siotternden tief in der Munde 
höhle liegende Zunge mehc hoch zu halten, und zu dieſem 
Zweck die Zungenſpitze ſo oft man nicht ſpricht, gegen den Gau: 
men hinter der obern Zahnreite auszudrücken, fo daß die un: 
tere agog dei geöffnetem Munde fichtbar wird. Da 
fih nun fo häufig Speichel und Schleim ſammelt, fo muß die, _ 
Mund öfters mit Waſſer ausgeſpült werden. Mit der Zeit 
gewöhnt man fih an dieſeZungeneinrichtung ohne 1 und 
das Stammeln verſchwindet, wenn es nicht auf organiſchen 
Fehlern beruht. : > 


Die Frankfurter Oidaskalſa widerruft die neulich auch 
von uns gegctene Nachricht, daß auf den Mainzer Cafino⸗ 
bällen keine Schauſpieler zugelaſſen würden. Wir freuen uns 
über die humane Anſicht der Mainzer Geſellſchaft und 
empfehlen ſie zur Nachahmung. 


Privatbriefe aus Nauplia vom 26. December meiden ein 
ſehr trauriges Ereigniß, welches vier Tage zuvor daſelbſt vor⸗ 
fiel. Dr. Zuccarini, Oberſtabsarzt der Königlich Griechiſchen 
Armee, begab fih mit dem Stabsarzte der Königl. Baier 
ſchen Truppen, Dr. Feſchütz am genannten Tage nach dem 
Fort Itſchkale, um einige Angelegenheiten rückſichtlich des 
dortigen Spitals zu reguliren. Bevor . noch in das Fort 


gelangten, entſpann fi ein Geſpräch über die Möglichkeit, 


die Selfen, auf welchen daſſelbe gegen die Seeſeite hin liegt, 
zu erſteigen. Zuccarini, ein geübter, kühner Bergſteiger, ers 
zählte, daß er dieß ſchon während feines frühern Aufenthalts 
in Nauplia öfters gethan habe; er legt, im Vertreuen auf 
feine Kenntniz des furchtbaren Klippenwegs, trotz alles Ab- 
redens, den Degen ab, und beginnt zu klettern. Eine Fels⸗ 
platte löſt fih mit ihm, und er ſtͤrzt beſinnungslos in die 
See, wo er wahrſcheinlich erſt den Tod fand, da der Körper 
außer einer leichten Kontuſſon am Kopfe keine Spur von 
Verletzung zeigte. Die Theilnahme an dieſem Unglüd war 
in ganz Nauplia um fo größer, als Zuccarini ſchon bei feinem 
früßern Aufenthalte in den Jahren 1828 bis 1830 ſich allges 
meines Vertrauen und Liebe gewonnen, und in ſeiner neuen 
Stellung ſeit dem Fiel dez 1833 ned) mh: befeſtigt hatte. 

efe Liebe jetzt nur bei feinem Leichen ⸗Be⸗ 


ängniffebeftätiacn,- das feinem Verdienſte angemeſſen war. 
Nach nun verlo Rd die dortigen Deutſchen einen fit fed 8 Jah⸗ 
ren mit der Natur des Landes vertrauten ausgezeichneten 
ró ſondern auch die litterariſche Welt einen vielge.iedten, 
ge vollen Beobachter, der, um nur Eines zu erwähnen, 
urch feine dem „Auslande“ gemachten Mittheilungen über 
Neugriechiſche Poeſſe bewies, welch reichen Schatz er auf dem 
Boden des neuen Vaterlandes zu ſammeln wußte. Alles, 
was er von dort noch dem alten Vate lande hätte bieten kön⸗ 
nen, iſt nun mit ihm in die Fluthen geſunken, aber ſeinen vie⸗ 
len Freunden dort und hier wird dieſer Tod dasz unvergängliche 
Bild feines Lebens bleiben, das eine der ſeltenſten Miſchungen 
von zartem, leich tbewegten Geiſte und wilder Kraft mit rau: 
her Außenſeite war. 
„Zu Nauplia beficht feit einigen Monaten eine Normal⸗ 
fdule für Deutſche, die von dem Hofkaplan des Königs Otto, 
Prieſter Weinzierl, begründet wurde. Der Lehrer an derſel⸗ 
ben ifi ein Sögling aus dem Seminar in Freyſing, der ſchon 
in Baiern einen Schuldienſt verſehen hatte. Am 15. Dezem⸗ 
ber zählte die Schule ſchon 25 bis 28 Deutſche Kinder. 


Dresden, vom 29. Januar. Der in der Nacht vom 27. 

— 28ſten in feinem 60ſten Jahre an den Folgen eines ſchlei⸗ 

enden Fiebers entſa lummerie Kriegsminiſterial⸗ Sekretär 
und Archſvar Karl Aug. Engelhardt wird nicht nur feines 
biedern Charakters und feiner in ſcherzhaften Ergüſſen alles 
um ſich erheiternden Laune wegen, wodurch Richard Roos 
ſtets etwas Witziges beiſteuerte und mit eigener Kunſt eine 
gefällige Moſaik zuſammenfügte, ſondern auch feiner aus 
Quellen geſchöpften, gründlichen Vaterlandskunde wegen, die 
durch ihn ein neues Leben erhielt, ſtets die Achtung der Mit⸗ 
und Nachwelt genießen. Seine kleige Schulgeographie, jetzt 
unter dem Titel „Sachſens Vaterlandskunde“ (bei Ba w in 
eigen aufs Biuigfie zu erkaufen, ift faſt in allen Schulen 
eingeführt. Ein ibn überlebender würdiger Sohn wird gewiß 
für die Herausgabe feiner lange vorbereiteten Biographie des 

orzellan⸗Erfünders, des Barons Böttcher, und für einen 
ausführlichen Nefrolog forgen. 

Die beiden neuen Lavaſtröme des Veſuvs, deren kürzlich 
gedacht worden, ſetzen ihren Lauf gegen die Ebene, genannt 
tele Gineſtre fort, indem fie fió in mehre kleinere Ströme 
theilen. Im Innern des alten Kraters bemerkt man, feinem 

anzen Umfange nach, verſchiedene Kanäle in Form von Waf- 
Briallen, die ebenfals vultanifche Stoffe ausſtrömten. Dort 
ich auch mehre grottenähnliche Oeffnungen gebildet, 


haben fi 
aus denen ebenfalls foiche Stoffe dringen, 


Die 3 et 1255 i 

te am * J en der n > 
1814 und 1815 ver@undeten hiefigen Snpallcen Gugel 
Cantate, zur Erinnerungsfaier des Königl. Auf- 
zufeś, vom3. Februar 1813 x., gedichtet von Wilhelm 
Ga briel, componirt von Franz Mejo — hat fo vollſtändig 
ihrer Bedeutung entſprochen, und war ihrem wohlthätigen, 
ſchönen Zwecke nach fo verdienſtlich, daß wir nicht umhin ton» 
nen, nachträglich noch derſelben mit einigen Worten zu geden⸗ 
en. — Friſch und keiegeriſch, wie die begeiftente Kraft der 
Helden, welche dem Rufe ihres geliebten Königs damals folg- 
ten, ſprach ſich der Geiſt der Muſik aus, impoſant war das 
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unge Zongemälde des Kampfes bei den Worten: „Es donnert 
ie Schlacht“ — und beſonders gelungen ſchien uns der Chor 
der Freiwilligen, an welchen fih würdig die Melodie: „Heil 
Dir im Siegeskranz!“ anſchloß. — Das ſehr getroffene lebeng- 
große Bild unſers geliebten Königs in Ordens⸗Koſtüme, 
welches Hó uns bei dieſen Worten zeigte, ift eine treffliche 
Arbeit unſers Weyhwach, und wir können bei den gelun⸗ 
enen Feſt⸗Arrangements dieſes Abends — wozu wir nımenk 
lich die gerundete Aufführung der Muſik unter Selpſtdirection 
des Componiſten rechnen — nichts bedauern, als daß dem zahl⸗ 
reich verſammelten Publikum durch Vertheilung der Geſänge 
an der Kaſſe nicht mehr Gelegenheit zur Selbitthätigkeit an 
einem Feſte geboten worden war, bei welchem der größere Theil 
deſſelben keines weges theilnahmloſe Zuſchauer abgab. Es wäre 
doch gar ſchön geweſen, wenn — fiatt, daß Einzelne die Me- 
lodie mezza voce mitbrummten — das ganze Theater, Sin⸗ 
gende und Hörende, unisono den Schlußgeſang angeſtimmt, 
und fo der begeiſterten Erinnerung an jene verhängnißvollen 
Tage Worte gegeben hätte. — Nichts deſtoweniger ſprach ſich 
die gefüplte Theilnahme des Publikums an dem Muſikſeſte in 
dem ſtürmiſchen Hervorrufe der Herren Mejo und Haake 
unverkennbar aus. — In dem hierauf gegebenen Calderon⸗ 
foen Trouerſpiele Don Gutierre, welches Weft mit al 
feinen nationalen Schönheiten und breiten Epiſoden für bie 
deulſche Bühne bearbeitet hat, zeigte uns Herr Haake in der 
Titelrolle wiederum den geſchätzten, denkenden Künſtler. Ob 
aber die Wahl grade dieſes Stückes für den heutigen Abend 
ganz zu billigen war, wollen wir dahin gefłelit ſeyn laſſen. 


8. 


(Eingeſandt.) 

Mittheilungen angeſtellter Betrachtungen über 

Verſchiedenes. ; 

($orczfegitw g.) ES 
Die natürlichen Wirfen findet nan en Flüſſen, Kanaͤſen, 
Bächen, Seen Teichen, Brücken, und da wo Quellen vors 
handen. Dieſe Wieſen und Grasgründe ſoll man aber nicht, 
wie dieß leider in manchen Gegenden noch recht allgemein ge⸗ 
bräuchlich it, der Natur allein überlaſſen, wodurch ſie immer 


mehr verwildern; vielmehr fol man ſich laſſen angelegen ſeyn, 


fie auf das Befie anzubauen und zu pflegen, indem man das 
Moos und alle ſchädlichen Gräſer und Kräuter daran auśrote 
tet (das Beſtreuen mit Kalk und Holzaſche vor nahem Regen, 
wirkt ſehr heilſam gegen Moos und Saure) und fie dafür mit 
nützlichen Sämereien anbaut, ihnen auch nach Erforderniß 
mit dem gefammelten und abgefaulten Abfluß aus den Ställen, 
mit Be- und Entwaſſerungen möglichſt zu Hülfe kommt. Im 
Frühſahre müſſen fie von allem Unrathe gut gereiniget, die 


Maulwurſs⸗ und Ameiſenhaufen müſſen zerſtreuet und über⸗ 


haupt alle Unebenheiten fo viel als nur thunlich hinwegge⸗ 
ſchafft werden, welches beſonders bei Bewäſſerungen nöthig. 
Das Reinigen der kleinen Wieſen mit dem Handren en, wor 
durch das Moss gar ſehr vertilgt wird fördert den Gras wuchs 
ungemein. Dieſes Abrechen ſcheint mir auf den Wieſen das 
zu bewirken, was das Behacken auf den Beeten. Ob man ſich 
wohl auf größern Wieſen der Eggen zu dieſem Behuf würde 
bedienen konnen, wenn fie mit Reiſig durchflochten würden! 
Hintendrein könnte vielleicht die Walze gebraucht werden. JE 
in Schleſien der a enpe ſchon in Anwendung gekommen? 

Die ſauern Wieſen aber, wie überhaupt alle Grundstücke 
die an ſtockender Näffe leiden, müͤſſen vorerſt durch angemefie- 


ne Abzuggrä ben gründlich geheilt werden, ehe man andere 
Verbe engere ebraucht. Durch vorgenannte Beran: 
ſtaltungen kann man bewirken, daß eine kleinere Fläche einen 
weit reichlichern Ertrag liefert, als eine um vieles größere, 
aber verwahrloſte. (Beſchluß folgt.) S ck. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag den 6. Januar: Der Mann mit der eiſer⸗ 
nen Maske. Romantiſches Drama in 5 Aufzügen. 
Frei nach dem Franzöſiſchen von C. Lebrün. 
Breitag den 7fen: Der Barbier von Sevilla. Oper in 2 
ften. Muſik von Roffini. Dem. Meitl, vom Stadt- 
Theater zu Leipzig, Roſine, als Gaſt. 


Den 7. Januar 1834 feierte zu Rybnick unter den 
Segenswünſchen ſeiner Freunde, und ausgezeichnet durch ſeine 
eiſtliche hohe Behörde der dem Königlichen Invaliden⸗Hauſe 
reits 43 Jahr dienende katholiſche Prediger Herr Ditt⸗ 
mann, fein 50 jähriges Prieſter⸗Jubiläum. Dieß zur fhul- 
digen Nachricht ſeinen auswärtigen Gönnern, Freunden und 
Bekannten von A. Zelasco. 
Berichtigung. 

Der Text der zur Erinnerungsfeier des Königlichen Auf⸗ 
rufs vom 3. Februar 1813 zur allgemeinen Bewaffnung, am 
3. und 5. Februar d. J. vom Theater aufgeführten, von Herrn 
Mejo componirten Cantate, iſt nicht von Herrn C. H. 
Grauer, ſondern von Gabriel. | 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſeres Sohnes Michael Littmann, 
mit Fräulein Erneſtine Bernhardt aus Glogau, zei- 
gen wir unfern Verwandten und Freunden hierdürch erge⸗ 


mg esl den 4. Februar 1834 
au, » ; 
ia J. M. Juſt und Frau. 


$ Todes Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Willen, endigte den Zten 
d. M. Nachmittag um 4 Uhr mein innigſt geliebter Couſin, 
Adolph Saar, einziger Sohn des Wirthſchafts⸗Beamteten 
errn Saar in Creiſau bei Schweidnitz, ſein tugendvolles Le⸗ 
aka einem Alter von 21 Jahren in Folge eines Nerven⸗ 
ers. z ży x p 

Sein edles Herz und rein kindliches Gemüth beglückten 
feine guten Eltern und drei Schweſtern mit der gewiſſen Hoff: 
nung, Ihn einſt als feſte Stütze der Familie ju erblicken, 
welche heut tief gebengt den unerſetzlichen Verluſt beweinen, 
ſo wie ich nie vergeſſen werde mit welcher Liebe mir der hoff⸗ 
nungs volle Jüngling ergeben war, und wie er fein Streben 

nur dahin richtete in meinen Geſchäften unermüdlichen Fleiß 
u zeigen. 

Ich widme dieſe ſchmerzliche Anzeige allen verehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden im Namen feiner tiefgebiugten El: 
tern und Schweſtern, mit der Birte um ftille Theilnahme. 

Nik C. G. Feldmann, Kaufmann, 
als innig geliebter Oucle. 

Beim Antſquar Pulvermacher sen., Schuhbrücke Nr. 62: 
Llorente's Geſchichte der ſpan. Inquiſitien, ae u. mit 
Anmerk. v. Höck. 4 Bde. 1822. Lrpr. 8 Rthlr. f. 4 Rthlr. 
Haken's Gemälde d. Kreuzzüge. 3 Bde. 1820. L. 6 Rthlr. f. 
2%, Rthlr. Tagebuch des preuß. Armeeco cps im Feldzuge v. 
1812, vom Generalmajor v. Seydlitz. 2 Bde. mit Karten. 
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i eifegefährten. (Novellen.) 2 Bde. 1826. L. 4 Rtlr. f. 


1823. E. 3%, Rthlr. f. 1%, Rthlr. v. Staff, d. Befreiungs⸗ 
Fre Katalonier fa den J. 1808—14. 1821. L. 2% Rir. | 
f. 1 Ktlr. Spikers Relſe durch England, Wales u. Schottland. 
2 Bde. mit Kupf. 1818. L. 4 Rtlr. f. 1%, Rtlr. Maiers 
Beſchreid. von Venedig. 4 Bde. 1796. mit Kupf, u. Karten. 
E. 5Mtlr. f. 1%, Rtlr. Raczynski, maleriſche Reife in das 
osmaniſche Reich. mit Kupf. 1825 L. 2½ Rtlr. f. 1%, Rtlr. 
Santo Domingo, Rom wie es iſt. 1825. f. 20 Sgr. Berlin 
wie es ift; ein Gemälde d. Lebens dieſer Reſidenzſt. nebft Ges 
ſchichte u. Topographie. mit Kpf. u. Grundriß. 1831. L. 2% 
Rtlr. f. 1 4 Rt r. Memoiren des Grafen Alexander v. J 
N 3 Bde. 1827. L. 6 Rtlr. f. 3 Rtlr. "e > 
Tafio's befreites Jeruſam, überfeht v. Gries. 4 Thle. 1803. 
L. 3%, Rtir. f. 1% Rtlr. urn et 


Die fünfte Fortſetzung 
zu dem Haupt⸗Catalog der 
Leuckart'ſchen Leſebibliothek, 
(am Ringe Nr. 52.) 
welche fortwährend mit den neueſten Erſcheinungen 
vermehrt wird, iſt vor Kurzem erſchienen, und giebt 
von den bedeutenden Anſchaffungen den untrüg⸗ 
lichſten Beweis. 

Hieſige und Auswaͤrtige koͤnnen jederzeit 
der Leihbibliothek, dem Journal- und Taz 
ſchenbuch⸗Leſezirkel, der Jugend- Bibliothek, 
dem Leſezirkel der neueſten Buͤcher und Mode⸗ 
Journal⸗Leſezirkel beitreten; auch find 100 
und mehr Baͤnde zum Wiederverleihen unter 
billigen Bedingungen zu erhalten. 


Anzeiger XLVIIL des Antiquar Ernſt; 
enth.: Bücher aus verſchiedenen Fächern der Wiſſenſchaft und 
Kunſt; wird gratis berabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der 
goldenen Granate Nr. 37. 


— —— — —— ——j—— — — WAY 
Bei dem Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 


Geſenius ebraiſch. Lexicon 1833, 


neueſte Ausg. ganz neu. ſtatt L. 4%, Rtlr. f. 3%, Rtlr. 


’ A ; 
Scheller's latein. Lexicon, 
neueſte Ausgabe. 1831. 2 Bde. in höchſt elegant. Halbfranz⸗ 

band und ganz neu f. 3%, Rtlr. 
Betanntmadhung. 

Die Vormundſchaft über den Sohn des zu Schawolne ver⸗ 
ſtorbenen Bauers Gottlieb Micknauß, iſt vorläufig noch 
auf sy Ring verlängert worden, welches hiermit bekannt 

emacht wird. : 
; Trebnitz, den 31. December 1833. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu ME. 31 der Breslauer Zeitung. 
Donnerſtag den 6. Februar 1834. 


e - PoS r ˙— Ä — - = 


Dankſagung. 

Der Direktor und Pächter des hieſigen Theaters Herr 
Haake hat zur Erinnerungsfeier des Königlichen Aufrufs 
vom 3. Februar 1813 zur allgemeinen freiwilligen Bewaff⸗ 
nung eine Vorſtellung zum Beſten der in hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt und deren Weichbilde befindlichen, in den Jah⸗ 
ren 1813, 1814 und 1815 verwundeten Invaliden veranſtal⸗ 
tet, und zur Vertheilung an dieſelben den Brutto⸗Ertrag von 
165 Ntblr. 7 Sgr. 6 Pf. an die unterzeichnete Commandantur 
Agen aan ies; triotiſche Geſchenk im Namen der ob 

ań m für dies patriotiſche enk im Namen der oben 
kindlich Smoniiden dem gütigen Geber hierdurch recht ver⸗ 

indlichſt und erkenntlichſt gedankt wird, werden zugleich die 
zu jener Kathegorie gehörigen Unterftügungbedürftigen hiermit 
aufgefordert, fich ſpaͤteſt ns bis zum Zóften d. M. im Büreau 
der Königl. Commandantur zu melden, damit die Vertheilung 
jener Summe nach erfolgter Prüfung an die Anſpruchberech⸗ 
tigten erfolgen kann. 

Breslau, den 5. Februar 1834. 

Königliche Commandantur. { 
v. Strang. 


Bekanntmachung, : 
betreffend den Verkauf des Königl. ſogenannten Probſtei⸗Vor⸗ 
werks bei Naumburg am Bover, im Saganſchen Kreife. 

Da in dem am 20ſten November v. J. zum Verkaufe des 
Königl. ſogenannten Probſtei⸗Vorwerks bei Naumburg am 
Bober m ROT £icitationś - Termine ein annehmliches 
Kaufgebot nicht abgegeben wo den ift, fo wird ein anderweiter 
Bietungs⸗Termin auf den 18ten März dieſes Jahres 
hiermit anberaumt, welcher von dem dazu ernannten Commiſ⸗ 
fario in loco Naumburg am Bober, von 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bis 6 Uhr Abends abgehalten werden wird. 

Genanntes Vorwerk liegt im Saganer Kreife, vier Meilen 
von Croſſen, drei Meilen von Grünberg und drei Meilen von 


Sagan entfernt. Es enhält: 
$ $ Morgen TON, Hofraum und Baufiellen, 
372 — 105 — Acker, 
66 — 1283 — Wieſen, : 
5 z 67 — Straauchholzauf den Wieſen, 
* — Raſenhütung, 
+ 139 — Teiche und Gewaͤſſer, 
l . — 115 — Wege, Dämme, Unland c., 
zuſammen 508 Morgen 109 QR, 
Die Waldung befteht aus: 


156 Morgen 48 QR. Laubhol 
3 3, 
200 — 16 — Nadelholz, 
13 76 — Weidigwerder, 
RRS Lehm: und Sandgru⸗ 
ben, Wegen x. 
zuſammen aus 374 Morgen 140 QN, 
Zur Brauerei und Brennerei gehoren 24 OR. Hopfengarten. 


z — 


Die Vorwerksgebäude befinden fin in gutem Bauzuſtande. 
Das auf dem Vorwerke vorhandene lebende und todte Inven⸗ 
tarium wird mit verkauft. Sollte ſich zu dem Vorwerke, der 
Waldung und der Propination im Ganzen kein Kaufluſtiger 
finden, fo werden dieſe Realitäten getrennt zum Verkaufe ge⸗ 

ellt. Sollte ein annehmbares Kaufgebot nicht zu erlangen 
eyn, fo wird das Vorwerk nebſt der Brauerei und Brennerei, 
mit Ausſchluß jedoch der Waldung, auf 6 Jahre in Ze. tpacht 
ausgeboten werden. 

Kauf: und Pachtluſtige werden zu dem vorſtehend anbe⸗ 
raumten Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß Jeder, 
welcher als Licitant auftreten will, fich zuvor bei dem Commiſ⸗ 
fario über fein Zahlungs: Vermögen genügend ausgewieſen 
und eine Caution von 1000 Rthlrn. in Schlefifchen Pfandbrie⸗ 


fen oder Staats⸗Schuldſcheinen mit Coupons e haben 


muß. Für den Fall der Pachtung genügt eine Caution von 
500 Rthlrn. in denſelben Papieren. 

Die näheren Bedingungen für den Verkauf und die even⸗ 
tuelle Verzeitpachtung können in unſerer Finanz⸗Regiſtratur 
und bei dem Verwalter des Vorwerks, Amtmann Qual, zu 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Auch ift der zc. Qual 
angewieſen, den fih meldenden Kauf- und Pachtluſtigen die 
Guͤts⸗ Realitäten zur Beſichtigung anzuzeigen, und ihnen alle 
gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Liegnitz, den 20. Januar 1834. 

08 Regierung: 

Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, 

Domainen, und Forſten. 

Auf den Antrag des Königl. Fiskus wird der ausgetretene 
Cantoniſt Frirdrich Wilhelm Samuel Schul ze, angeblich 
Formſtecher⸗Geſelle, fpäter Schaufpieler, aus Breslau, welcher 
fih aus feiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und feit dem 
Jahre 1818 bei den Canton Reviſionen nicht geftellt hat, zur 
Rückkehr binnen drei Monaten in die Königl. Preuß. Lande 
hierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner Verantwor⸗ 
tung hierüber ein Termin auf den 26. Mai d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Wachler, im Parteienzimmer des Oberlandesgerichts anbe⸗ 
raumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 
Sollte Provokat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich auch 
nicht einmal ſchriftlich melden: ſo wird angenommen werden, 
daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt zu entzlehen, 
und auf Konfisfation ſeines geſammten gegenwärtigen, als 
auch künftig ihm etwa zufallenden Vermögens erkannt werden. 

Breslau, den 10. Januar 1834. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſi, er Reiden iſt in dem 
über die künftigen Kaufgelder des dem Agenten Franz Hanel 
gehörigen, auf dem Elbing Nr. 810 belegenen Hauſes heut 
eröffneten Liquidations⸗Proͤzeſſe ein Termin zur Anmeldung 


, 


ti i 2 A 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf : . 
den 10. Mai 1834, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Korb angie worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch 
Hel Bez zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien P fend- 
fack, Müller, Merkel porgejclagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugärecht derfelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit ihren Anſprüchen an das Grundſtück präkludirt und ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Käufer deſ⸗ 
ſelben, als auch gegen die Gläubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt, auferlegt werden fol. 
Breslau, den 24. December 1833. a 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
; t v. Wedel. 


Bekanntmachung. ~ 
Der Schuhmacher George Traugott Ririt hierſelbſt ift 
ohne Teſtament mit Hinterlaſſung einer minorennen Tochter, 
über welche von Seiten des unterzeichneten Königl. Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amts die Vormundſchaft eingeleitet worden, verſtor⸗ 
ben. Da fih nun bei der Inventur des Nachlaſſes mehre 
außenſtehende Forderungen ergeben haben, ſo werden alle dieje⸗ 
nigen, welche an den verſtorbenen Kirſchte für . 
wmacher⸗Arbeit oder aus einem andern Grunde etwas zu pion 
haben, hiermit aufgefordert, die Zahlung nur allein zum De⸗ 
poſitorium des unterzeichneten Königl. Stadt⸗Waſſen⸗Amts 
ur Kirſchteſchen Maſſe zu leiſten und den Betrag binnen 14 
Sagen zur Annahme zu offeriren, widrigenfalls ſofort mit der 
Ausklagung verfahren werden wird. 
Breslau, den 16. Januar 1834. . 
Das Königliche Stadt: neee 
S i v. Wede 


Subhaſtations = Patent. 
Die zum Radlof e ber Brauer Teuberſchen Eheleute gehö⸗ 
tigen, zu Groß⸗Jenkwitz belegenen Realitäten, nämlich: 
1) das ſogenannte Kretſchamgut nebſt Brau- und Brennerei 
Nr. 51, gerichtlich auf 8042 Rtlr. 29 Sgr. 9¼ Pf. abge⸗ 


3) 85 Dauer nf o EN gerichtlich auf 830 Rtlr. 
$ r. 8 Pf. abgeſchätzt, 
N wachen im Ganzen Al Morgen 22 QR. Acker, und 3 
orgen 50 OR. Wieſen gehören, ſollen im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaftation behufs der Auseinanderſetzung der Erben 
verkauft werden. 
Die Bietungs⸗Termine 
den 3. 


ehen auf 
pril, 
den 28 Teuf 1884 

A en ugu 
an, von welchen die beiden 3 in der Wohnung des Ju⸗ 
ſtitiarü hier in Brieg, der letzte, der entſcheidende, aber auf 
dem Schloſſe zu Groß⸗Jenkwitz abgehalten werden fol, wozu 
Kauf⸗ und Zahlungsfähige hierdurch eingeladen werden. 

Uebrigens haben ſich in Betreff ihrer Zahlungsfähigkeit 
nicht bekannte Licitanten auf Cautionsbeſtellung in Höhe von 
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1000 Rtlr. in baarem Gelde, Pfandbriefen oder Staats ſchuld 
ſcheinen. gefaßt zu halten. 5 z 
Brieg, den 14. December 1838. ; 
Das Gerichts⸗Amt Groß⸗Jenkwitz. 


Bekanntmachung. 
Zum Behufe der Auseinanderſetzung follen die den Mül⸗ 
ler Johann Klaarfchen Erben gehörige Mühle sub Nr. 15 zu 
popes, und die Aecker und Wieſen sub Nr. 52 zu Tſchöps⸗ 
dorf durch freiwillige Subhaftation verkauft werden. 
Die Mühle iſt gerichtlich auf 1554 Rtlr. 27 Sgr. 8 Pf., 
und die Aecker und Wieſen ſind auf 513 Rtlr. 10 Eh. 
ſchätzt. Die Taxe hängt an der Gerichtöftelle aus. 
Kaufluſtige haben in dem auf 
den 15. April d. J. Vormittags um 11 uhr 
vor dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Richter 
angeſetzten Lieſtations⸗Termine ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben, und zu gewärtigen, daß demnächſt, fofern nicht die 
xtrahenten widerſprechen, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen wird. i 
Liebau, den 22. Januar 1834. 
Königl. Land: und N 
u e. 


3 Bekanntmachung. 
Die zeither zur Herzoglichen Anntspacht Bernſtadt gehöri⸗ 
gen Güter Dber- und Nieder⸗Woitsdorf werden in Folge Uea 
bereinkunft mit dem gegenwärtigen Generalpächter von Jo⸗ 
banni d. J. an von der Amtspacht Bernſtadt getrennt und zur 
Separatpacht ausgeboten. — 

hufs der anberwei tigen Verpachtung genannter Güter, 
welche im Oelsner Kreife, 2%, Meile von Oels, 1½ Meile 
von Namslau belegen und an Flache mit Einſchluß der dazu 
geſchlagenen Weidewieſen 


an Ackerland 1906 Morg. 25 QR. 
= Wieſenland 1435 57 > 
= Gärten und Hofraum 9 980 
„Dämmen, Graben und Wege 83 = 149 = 


> „  gufammien 2184 rn: 51 QR. 
enthalten, haben wir einen öffentlichen Bietungs⸗Termin auf 
den 10. März c., Vormittags 10 Uhr, in unſerem Gefchäfts- 
Locale feſtgeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken hiers 
durch eingeladen werden: daß jeder Licitant fidh vor Abgabe 
des Gebots über feine Dualifitation undZahlungsfähigkeit ge- 
Ga auszuweiſen und zur Sicherſtellung des Pachtgebots eine 
Sautlon von 2000 Rthlr. zu deponiren hat, übrigens aber vor 
dem Termin die Pachtbedingungen ſowohl bei unferer Regi⸗ 
ſtratur als auch in der herzoglichen Amts⸗Canzlei zu Bernſtadt 
eingeſehen werden können, woſelbſt auch Auskunft über die 
Pacht⸗Realitäten ertheilt wird. 
Oels, den 27. Januar 1834. 
Herzeglich Braunſchweig⸗Oelsſche Cammer. 


Subhaſtations⸗Patent. | 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des den Schuh: 
macher Anton Kittlausſchen Erben gehörigen, gerichtlich 
auf 961 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzten Hauſes sub Nr. 
15 b. des e von der Stadt Trebnitz, ift der 
einzige peremtoriſche Bletungs⸗Termin auf den 4. Mai 1834, 
Vormittags um 10 Uhr, in dem Partheienzimmer vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Aſſeſſor von Blankenſee ane 


r 


i > * 
beraumt worden. Beſitz⸗ und zablungsfähige Kaufluſtige 
werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken vorgeladen, fige 
die Taxe in der Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Trebnitz, den 19. Januar 1834. 
Königliches = A 9 N 
u B. 


Oeffentliche Aufforderung. 

In das Depoſitorium des unterzeichneten Inquiſitoriats 
ſind als muthmaßlich geſtohlen, ein grün ſeidenes und drei 
roße ſchwarze ſeidene Halstücher, ein roth pesaue ſeidenes, 
ein roth und gelb 1 kattunes, ein gelbes braun ges 
attertes baumwollenes Schnupftuch und ein purvurnes 

iffti⸗Tuch eingeliefert worden. Die bis jetzt unbekannten 
Pia biefer Gegenſtände werden hierdurch zuj fees 
in dem auf den 17ten Februar Vormittags um 11] Uhr vor 
— Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Referendarius v. Wallenberg 
; — 85 awe Nr. gy rn enge aae 
Eigenthums⸗ ‚anzumelden, zu einigen und die 
Herausgabe jener Gim, widri oals oe gewärti⸗ 


en, daß über di j- 
ig werde verfüge poty) er drift der Geſetze andere 


gen, 
T 
relau, den 3. Februar 1834. 


Das Königliche Snquifitoriat. 
Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 23. Se tember 1829 
in Markt⸗Bohrau verſtorbenen Erbbürger und Maurer Gott» 
fried Knöſel wird hiermit in Gemäßheit $ 7 Tit. 50 Th. I. der 
A. G. O. die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes bekannt 


gemacht. a 
Strehlen, den 10. November 1833. 
Das Gerichts⸗Amt für Markt Bobrau. , 


Bekanntmachung. 
Von dem nr a e Königl. Land: und Stadt: Gerit 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Chris 
ian und Maria Lif fhe Concurs⸗Maſſe von Frauwaldau 
nach Ablauf von 4 Wochen, vom Tage des Abdrucks dieſer 
Bekanntmachung angerechnet, unter die vorhandenen be⸗ 
kannten Gläub ger vertheilt werden fol. 
Trebnitz, den 29. Januar 1834. 
i Königl. Land: und Stadt: Gericht. 
Schütz. 


— — EEE 


Verpachtung. | 
Die Stadt⸗Brau⸗ und Brennerei, St Rathskeller mit 16 
ein angelegter Garten 


Morgen Aeckern und Wieſen, fo wie 
Commune zu Canth den 


mit Ke eban, wo ła 17 Braut: 
10ten April c. mittags um 2 
Sapin 1857 anberweitig verpachtet dr von Johänni 1884 bis 
Canth, den 4. Februar 1834. 
ie Brau: Commune. 


Bełanntma ch u 

Auf der landſchaftlich ſequeſtrirten iai urth, 
ſollen in Gemäßheit höherer Vein dhe mA 
Bi abzugebenden Naturalien, beſtehend in Weitzen, 
Hafer, Heu, Wild, Milch, Sahn und Butter zc: an 
den Melſtbietenden, auf ein Jahr pachtweis überlaſſen werden. 
terzeichneter hat dazu einen Termin auf den Sten 
arz, Morgens 11 Ubr, in feiner Wohnung in dem kleinen 


/ 
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Schloß in Dyhrenfurth angeſetzt und ladet alle Pachtluſtige 
dazu ein. Dyhrenfurth, den 1. Februar 1834. > 
Brodewlitz, Curator bonorum. 


Haus» nebfi Garten: und Wieſen⸗ Verkauf 

zu Trachenberg. 

Am 18. Februar c,, werde ich mein vor 9 Jahren ganz neu 
erbautes maffiveś Wohnhaus nebſt Garten, meine Wieſen ꝛc., 
wegen längſt erfolgter Verſetzung, in meinem Haufe zu 
Trachenberg aus freier Hand einzeln verkaufen odervermiethen. 
Die Grundſtücke find der Laudemien - Abgabe nicht unter- 
worfen, haben fehr wenig Onera, es laſten darauf auch keine 
Schulden. In einer kleinen Stadt wird ſelten ſo ein geſchmack⸗ 
voll eingerichtetes Haus, das für jeden Beſſtzer ſelpſt als Gaſt⸗ 
le geeignet ift, zum Verkauf gefellt werden, Zwei anftän- 

ige Familien können darin bequem wohnen. 

Waldenburg, den 2. Februar 1834. 4 

Dr. Rau, Krels⸗Phyſikus. 


e- Auctions-Anzeige. 2. 


Die von der hiesigen vaterländischen Kunst- 
Ausstellung im Frühjahrs- Wollmarki 1838 
ausgespielten, besonders schön aufs kunst- 
uni praehtvollste gearbeiteten Meubles mit 
gestickten Ueberzügen, bestehend in 1 Sopha, 
6 Stühlen, 2 Armsesseln, 4 Tabourets, 2 dergleichen 
Fufsbänkchen, und verschiedene Gegenstände, wobei 
auch Wagen vorkommen, sollen wir sämmtlich we- 
gen Abreise des Besitzers und Mangel an Platz 

egen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigern. 
Wir haben dazu einen Termin auf heute, den 
6. Februar, Vormittag von 10 Uhr an, im Hause des 
Kunstgärtners Hrn. Milisch, Oder- Vorstadt am 
Wäldchen Nr. 5, anberaumt, und faden Kauflustige dazu 
ergebenst ein. N 

Anfrage- und Adrefs-Büreau 


im alten Rathhause. 


Verlorene Uhr. 


e p Monat wurde in üben auf dem Markte eine 
oldene Repetir⸗Uhr verloren. Sie war ganz alterthümlicher 
rt, mit römiſchen Ziffern und erhabenen Figuren auf der 
Rückſeite, in einem äußeren Gehäufe von Schildkröte. Wer 
diefelbe in dem Königl. Landräthl. Büreau zu Lüden ober in 
der Expedition dieſer Zeitung nachweiſt erhält eine angemeſ⸗ 
fene Belohnung. Sämmtliche Goldarbeiter und Uhrmacher 
werden ergebenſt erſucht, beſonders darauf zu reſlectiren. 


Oel- Anzeige. ö 
Wegen bedeutender Steigerung der Oel⸗Preiſe 
verkaufe ich von heute an das feinſte raffinirte Rib- 
Oel à Pfd. 5 Sgr. l ; ER, 
Breslau, den 5. Februar 1884. pe 
L. Sqglefinger. 
Büͤttner⸗Straße im goldnen Weinfaß und 
Fiſchmarkt Mr 5 
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Bekanntmachung. d 

Nachdem der Kurs unſerer Pfandbriefe abermals über den Nennwerth geſtiegen, fo iſt dem F. 37 der Kreditor⸗ 

nung gemäß in dem am heutigen Tage angeftandenen Termin mit Beobachtung der im $ 305 vorgefchriebenen Formen, 

die Verlooſung des pro termino Johannis 1834 zum Tilgungs⸗Fonds erforder! Bedarfs im Betrage von 90,000 Rtlr. 
erfolgt, und es find folgende Nummern gezogen worden: : ; f r 


A. über 1000 Rthlr. 


Nro. Amor- 


I Nro. > i Amor- 

E „„ Kreis u 
2 Rosnowo Posen 4062 1 Ossowiec Mogilno 966 

19 Marcinkowo górne Mogilno 6604 1- Bożejewo Sehroda 2036 

4 Kurnik Szrem 3104 1 Węgierskie dito 2973 
3 Mierzewo Gnesen 883 1 Belecin Bomst 3482 
2 Dabrowo Bomst 722 2 Chalin ~ Birnbaum 4865 
1 Cbudopsice Buk 3533 1. Golun Schroda 778 
2 Dzwonowo Wągrowiec 305 1 Rudki Samter 2230 

10 Baszkowo Krotoszyn 427 1 Owinsk Posen 1800 
2 TLukowo Wągrowiec 5100 1 Tachorze Bomst 4744 
4 Żytowiecko Kroeben 1099 2 Guuszyn Samter 4764 
2 Swiątkowo Wągrowiec 3752 1 Kiszkowo Gnesen 4376 
4 Mszyczyn Schremm 1783 1 Ruchocinek dito 772 
1 Kolno Birnbaum - 5706 2 Mielęcin Schildberg 809 
3 Kurnik Schremm 3103 2 Obra Bomst 6412 
3 Zytowiecko Kroeben 1098 1 Baszkowo Krotoszyn 418 
6 onary Kroeben 605 1 Niepart Kroeben 2360 
2 Bolechowo Posen 1854 2 Parzęczewo Kosten i 3940 
4 Jutrosin Kroeben 106 2 Sierniki Wągrowiec 3812 
4 Zembowo Buk 3591 1 Bojanowo Kosten 11 
3  Wieruszow Schildberg 6036 1 Robakow Pleschen 5313 
3 Smolice Kroeben 5342 1 Słupia Schroda 1289 
2 Pamiątkowo Posen 3237 | 1 Dupin Kroeben 131 
3 Strzyżewo Schildberg 853 4 Miedzylisie Wagrowiec 296 
4 Dzialyn Gnesen 931 3 Zydowo Gnesen 5146 
4 Przygodzice Adelnau 174 4 Smiełowo Samter 240 
1 Gorazdowo W reschen 4787 4 Schmiegel Kosten 6485 
1 Kopanica Bomst 2790 1 Konary Kroeben 600 

B. über 500 Rthlr. 

16 Owińsk Posen 1506 26 Swiątkowo Wągrowiec 3157 
5 _ Złotniki Wągrowiec 4279 5 Niemezynek dito 2 2263 
3 Karsewo Gnesen 3085 5 Kowalewo Chodziesen 3193. 
2 Miedzychod Schremm 1950 11 Labiszynek Gnesen 3239 
6 Olszowo B. Schildberg 4529 6. Dupin Kroeben 245 

11 Słembowo Wągrowiec 3137 6 Cmachowo Samter 752- 
9 Ostrowieczno Schremm 1644 | 12 Kopanica Bomst 2316 
5 Bronowo Pleschen 4107 t Trzeielino Posen 1046 
8 Jabkowo Wagrowiee 2468 | 16 Wierzonka dito 1565. 
5 Strzeszki Schroda 2906 11 Pomiany Schildberg 1867 
4 Osso W- O Wreschen 1954 13 Radomicko Kosten 1966 

13 Wrotkowo Krotoszyn 4044 7 Krzyżanowo Schremm 979 
7 Oporowo Samter 3252 21 Stepuchowo Wagrowiec 3631 
8 paue Kroeben 1175 13 Dziewierzewo dito 4196 

19 Kotowo ü 2157 4 Chrzanowa Pleschen 5544 
9 Zułkowo Kroeben 4000 1 Wierzeja Samter 401 
5 Gądki Schremm 1808 2 


Gut 
$ 
Grodziszczko 


Parsko 
Pawlowek f 


„ŁĘG. 
Piglowice 
Wollstein 


Karsewo 
Korzkwy 
Godzientowo 
Białcz 
Szymankowo 
Chwalencin 
ięckowice 
Golęcin 
Wieruszow 
Mierzewo 
Babin 
Dedowalcka III. 
(Geiersdorf) 
Kierzno 


I 


Grzybowo Wodki 
Kleszczewo 
Obra 


Slaborowice 


Psarskie 
Rakow - 
StrzyZewo 
Wilkonice 
Ossowiec 
Sarbinowo 
Pomarzany ko- 
ścielne 
Kozmin 
Konino 
Kasinowo 
Ninino 
Bieganowo 
Wolanki 


-Ninino 


Wierzchaczewo 
Czeluscin 
Chełkowo und 

Karmin 
Gorzewo 
Zieleniec 
Tokarzew 
Ludom a 
Trzcielino 
Zołcz 
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C. über 250 Rthlr. 


Kreis 


Samter 
Kosten 
Pleschen 
dito . 
Schroda 


Bomst 


Gnesen 
Pleschen . 
Schildberg 
Birnbaum 
Obornik 
Pleschen 
Posen 

dito 


‘Schildberg 


Gnesen 
Schroda 
Fraustadt. 


Schildberg 
D. 


Gnesen 
Fraustadt 


Bomst 


Adelnau 
Schremm 
Schildberg 
Krotoszym 
Kroeben 
Mogilno 
Kroeben 
Gnesen 


Krotoszym 
Buk 
Samter 
Obornik 
Schroda 
Gnesen 


Obornik 


Samter 
Kroeben 
Kosten 


Obornik 
Wreschen 


Schildberg 


Obornik 
Posen 
Gnesen 


Amor- NR 
. es 
Nio. Guts Gut 
1424 12 Radojewo 
2048 10 Olszowo B. 
713 11 Sołacz 
2105 | 29 Bomst 
1165 7  Niemczynek 
2746 10 Złotniki 
1878 12 Hersztop 
1786 14 Tuczemp 
1822 23 Racadowo 
1374 36 Konino 
2311 81 Borzecicziki 
1310 16 WIosciejewki 
2551 14 Wieszkowo 
79 5 Psary 
2014 33 Czarnotki 
„591 20 Przecław 
1109 | 22 Ptaszkowo wielkie 
2435 8 Łosiniec 
17 Marszalki 
1319 
e ~ 
über 100 Rthlr. 
3972 6 Legniszewo 
387 13 Chwalkowo 
9479 33: Jaromierz 
7214 54 Mielęcin 
2414 21 Gluponie 
1363 2 Tłoki 
704 8 Kurowo 
1749 46 Chocicza 
1096 | 25 Łąg 
1706 19 Trzcielino 
4967 29 Oczkowice 
12 Oporowo 
6106 19 Rybno 
4911 15 Boczkow I. u. II. 
7150 10 Jankowo ` 
869 39 Brudzewo 
10007 12 Zołcz 
5154 15 Sołacz 
367 44 Goray 
3133 40 Dabrowo 
7839 6 Staręczyn 
4718 4 Tłoki 
14 Hersztop 
5306 |,36 Marcinkowo górne 
4802 67 Stepuchowo 
774 13 Jelitowo 
1163 | 13 Konarzewo 
1464 | 48 Konary 
6072 62 


Mikołajewice 


Kreis 


Posen 
Schildberg 
Posen 
Bomst 
Wągrowiec 
dito 
Birnbaum 
dito 
Pleschen 
Bak 
Krotoszyn 
Schremm 
Kosten 
Adelnau 
Schroda 
Obornik 
Buk 
Wągrowiec 
Schildberg 


Wągrowiec 
Schroda 
Bomst 
Schildberg 
Bak 


Bomst 
Adelnau 
Pleschen 
Schremm 
Posen 
Kroeben 
Samter 
Gnesen 
Adelnau 
Gnesen 
Wreschen 
Gnesen 
Posen 
Birnbaum 
Bomst 


Wągrowiec 


omst 
Birnbaum 
Mogilno 
Wągrowiec 
Gnesen 


a Kroeben 


dito 
Gnesen 


NE | = 


Amor- 


$ I Nro, RO Ba i Amor- 
ee r E ar Ka sisp pet 
x D il o» ESI r i + A 7 w 3 
34 Marcinkowo gorne Mogilno 9870 11 Peg * Pleschen 5678 
15 Sarbice, Wągrowiec 9266 4 Mielno Gnesen 9292 
20 Trzeielino Posen 4463 15 Pawłowo Wagrowiec 7512 
35 Zembowo Buk 4856 27 Racadowo , Pleschen 8075 
15 Wolenica Krotoszyn 925 18 Chrzatoẽwo Schremm 8227 
23 Kaje wo Pleschen 8632 42 Wierzonka + Posen R3 > 2146 
35 Marcinkowo górne Mogilno 9871 43 Grudzielec -Pleschen ` 2725 
8 Wolanki Gnesen 5153 12 Szkudiy dito ; 859 
30 Rogaszyce Schildberg 1723 53 Trzeinnica, . Schildberg” 2650 
17 Lutinice Krotosczyn 5573 9 Bozejewice Schubin 4017 
16 Radojewo Posen 2126 18 Międzylisie Wagrowiec 451 
18 Dupin Kroeben 250 53 Bolewice , u 4875 
14 Ustaszewo Wągrowiec 9273 199 Przygodzice Adelnau 323 
13 Szkudły Pleschen 860 46 Kretkowo Wreschen 710 
39 Punitz 7 Kroeben 1841 
| | E. über 50 Rthtr. 
33 Pomiany Schildberg 1414 73 Trzeinnica Schildberg 1410 
16 Wola czewujewska Mogilno 2400 39 Cerekwica Pleschen 984 
24 Węgierskie Schroda 1851 12 Bialezyn Obornik 3062 
180 Pakosław Krocben 3808 31 Rudniczysko Schildberg 1636 
47 Grodziszezko Samter 1781 23 Hersztop Birnbaum 1392 
72 Wierzonka Posen 1266 41 Droszew .  Pleschen 78 
27 Ossowasien górna Fraustadt 2627 22 Boczkow I. u. II. Adelnau 1435 
(Ob. Röhrsdorf) > $ 43 Kajewo Pleschen 4109 
13 Kleszczewo dito 139 34 Praysteka Wągrowiec 1698 
5 Wierzeja Samier . 147 14 Chwalenein Pleschen 1650 
22 Olszowo B. Schildberg 3676 25 Mystki Schroda 1717 
90 Witkowo Gnesen 422 19 Dziatkowo Gnesen 2381 
8 Kunowo Samter 1818 60 Kosieczyn Meseritz 2715 
F. uͤber 25 Rthlr. 
15 Pawłowek Wagrowiee 7578 | 28 Gurowo Gnesen 8950 
41 Bożejewo Schroda . 3051 37 Ninino Obornik 115 
114 Mikołajewice Gnesen 148 65 Schmiegel Kosten 9151 
75 Trzeinnica Schildberg 3358 13 Bozeſewice Schubin 4495 
65 Posadowo | Buk 5852 30 Parsko Kosten 576⁵ 


Indem wie das Publikum hievon in Ke 


Pfanddrief⸗Nummern, zugleich hiermit auf: i | 
diefe Pfandbriefe nebſt Zins⸗Coupons von Johannis 1834 ab, in termino den Sten Juli 1834 an unfere 


Kaffe sum A ungsfonds einzuliefern 
es etwanigen Aufgeldes na 
und 312 der Kreditordnung Y 


gütigung d 
nehmen. 


/ Sollten die Inhaber der qel Wfandbriefe der ge 
erwähnten Termine ich abliefern, ooften Pf 
trag bei unſerer Kaffe niedergelegt, 


o haben die 
dw ab nicht ferner verzinſt und 


ſelben na 


ewärtigen, daß deren 
bei einer ſpäteren Maſentat on derſelben der 


untniß setzen, fordern wir die Inhaber der, durch das Loos gezogenen 


„ und dagegen den Werth derſelben in baarem Gelde, nebſt der Were 
ch dem Geldkurſe der Berliner Börſe, jedoch unter den, in den $37 
ückſichts der Höhe dieſes Aufgeldes enthaltenen Modalitäten, in Empfang zu 


enwärtigen Kündigung ohnerachtet, dieſelben in dem oben⸗ 


910 der A un zug Gelebe⸗ 


„Betrag der unterdeß fällig gewordenen und realiſirten Zins⸗Coupons von dem Kapital in Abzug gebracht werden wird. 


Poſen, den 30. 


December 1833. 


G 


eneral⸗Landſchafts⸗ Direction. 


2 


BUGZBBOGOGOGEGGOGOGO GAWK 
Das große Preis⸗Verzeichniß 


Saamen, Garten⸗Geräth ꝛc. 
5 X [4 
J. G. Booth und Comp. in Hamburg 


ift fo eben erſchienen und für denjenigen, der davon Ge⸗ 
brauch machen will, unentgeltlich bei Unterzeichnetem 
u haben, wo die Aufträge zu den Catalog⸗Preiſen be⸗ 
ſrdert werden. 

Breslau, im Februar 1834. 
i Adolph Bodſtein. 
Nicolai⸗Straße, gelbe Marie. 


FD 


aaa daa 
es: Verkauf. 
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Scha a f 
i Bei dem im Mofenberger Kreife unweit der polni: 
ſchen Grenzſtadt Landsberg gelegenen Dominium Kofels 
wiß, ſtehen auch in biefem Jahre wieder eine Anzahl 
eine, zwei⸗ und drei⸗jähriger, aus den Fürſtlich⸗Lich⸗ 
nowskyſchen Schäfereien abſtammender hochfeiner, mit 
möglichſter Dichtheit und regelmäßigem Stapel verbun⸗ 
dener Schaafböcke, ſo wie nad) hundert Stück dergleichen 
edle Zucht⸗Mutterſchaafe, zu den jetzigen Zeitverhältniſſen 
angemeſſen billigen Preiſen zum Verkauf. Dieſe ſeit 
vielen Jahren mit bedeutendem Koſtenaufwande und 4 
e de Sorgfalt veredelte Schaafheerde, deren hohen » 
Wolle⸗Preiſe bekannt find, erfreuet fich des vollkommen⸗ 8 
fien Geſundheit⸗Zuſtandes, wovon fich Kaufluſtige zu 2 
jeder beliebigen Zeit vom 1. Februar an felbjt überzeu⸗ 


gen können. 
Koſelwitz, den 3, Februar 1834. 
\ Der Beſitzer v. Paczinsky. D 
FP CLER Ct URE 
——— O EE O O O On 


Wein = Auktion, 

Sonnabend den Sten d., Vormitt. 10 Uhr, werde 
ich Albrechts⸗Straße im Gaſthofe zum deutſchen Haufe 
einige 100 Flaſchen Wein, namlich: Chat. Margaur, 
St. Julien, Rhein» und ausgezeichnet ſchoͤnen O. Un⸗ 
gar⸗Wein in Parthieen zu 10 Flaſchen verſteigern. Die 


Aechtheit der Weine wird Kenner. Hoffentlich zufrie: 
den ſtellen. 


4 


AWR 


ER Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Friſche Truͤffeln und 
tät offeriren: 
H. Hickmann und Comp. 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


—— b —ũ äÜ—wͤ— — — — 
a Ein wohlgelegenes Haus, Nr. 56 am Ringe zu Strehlen, 


von den Gebrüdern Schreiber aus freier Hand bald zu 
verkaufen. 


187 


3 4 


Strachino⸗Käſe beſter Quali⸗ 


x 


Bleich⸗Waaren⸗ Anzeige. 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in ber Umge⸗ 
gend von Breslau, zeige ich hiermit ergebenſt an: daß die dor- 


tige Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung des Herrn 


Wilhelm Regner, goldnen Krone am Ringe, 
berelt iſt, Bleichſachen aller Art in Empfang zu nehmen und 
an mich zu beſördern. 

Bleicher⸗Melſter Tſchentſcher jun. in Hirſchberg. 


Ein am 2ten dief. fih bei mir 0 aha Pinſcherhund, 
kann gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗Ge⸗ 
bühren wieder in Empfang genommen werden, Roßmarkt 
Nr. 13, 3 Stiegen hoch. ; 

T. Floco. 


E. Joachimsſohn, 
am Roßmarkt Nr. 13 (der Börſe gegenüber) 
zahlt für altes Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, ſowohl 
Acht als plattirt u. dgl. m., die żel Ty Preiſe. 
Auch ſind daſelbſt neue Silber⸗Geräthe billig zu haben. 
haha 
Pariſer Ballſchuhe, Strümpfe, Cravatten, Weſten 2 
rE bas, ſeidene Handſchuh, fo ro e » 
J feinſten Parfümericen erhielt wiederum die neue Tuch⸗ * 
und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren des ; 3 i 
L. Hainauer jun., Riemerzeile Nr. 9g. 3 


FP 


> 


Daß auf meiner Schäferei ki Urbangwitz, Koſeler Kreis 
ſes, zweihundert Stück Mutterſchaafe reichwollig und durch⸗ 
aus geſund zum Verkaufe ſtehen, aig ich hiermit.an: 

: i it von Dörring. 


Ein Ritterguth, 1%, Meile von Breslau ift aus frei 
Hand zu verkaufen, Das Nähere hierüber iſt bei gie 


Kaufmann Linkenheil, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36, zu 
erfragen. = 


N SE WSE KEN OO O i 

Auf den Dominiis Ellguth und Kertſchütz, Neumarkt: 
ſchen Kreiſes, ſtehen 200 Stück Schaafmütter und 200 Stud 
Schöpſe, nach der Schur abzuliefern, ſo wie 5 Stück zur 
Maſtung taugliche Zugochſen zum Verkauf. ö 
— —— — — A 

$ i Sen auc a ; i 

ind, ein tüchtiger Wagenkoffer, auch ein anderer großer Kof- 
ii Schmiedebrücke Nr. 62, in der Zten Etage, Fang 


— — 1. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfra⸗ 
gen: 3 Linden, Reuſcheſtraße. ch zu erfr 3 
P 


Gut conditlonitte NE BERT 22 
mit eiſernen Bändern zu berſchiedenem Inhalt weiſet nach: 
deer Böttchermeiſter Jänert, Biſchoſsſtr. Rr. 1 


Ein halbgedeckter leichter einfpänniger, p wie verſchie⸗ 
ę bill Verkauf: 
den andere Wagen, Mben gu bl ia ummete Nr. 15. 


+ 


= 48 = 


Zu vermieten ift eine ſchöne mit vielen Annehmlichkeiten ee O 
verſehene Wohnung von 4 Stuben mit Beipelab, und Offen + Wedel, złe 3 arerp in Brealsu 
d. J. zu beziehen: Oderthor am Wäldchen Nr. 5. om 5. Februar 1884. 
Neumarkt Nr. 20 ift Stallung für mehre Pferde nebft i | Preuss. Courant 
Wagenplatz zu EN und bald oder zu Oftern zu beziehen. Wechsel- Course. ige | Gad. 


; : ; : Amsterdam in Cour. . | £ Mon. | — [14% 
Zu vermiethen ein fehr freundliches Stübchen für Hamburg in Banco . „| a Vista 158 141‘ 
20 Rthle, jährlich, desgleichen 2 Vorder⸗Stuben und Ditto . „| 4w. | — — 
Kabinets: Buͤttner⸗Straße Nr. 31. Dito. 42 Mon. — 15153 

. c F London für 1 Pf. Sterl. . | $ Mon. I6— 25, | — 
Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben nebſt Zu⸗ at für 800 Fe. r * 
i i r. 5 zu vermiethen. eipzigin Wechs. Zahl. . | h Vista | — 
behoͤr ift Tauenzienſtraße Nr. 5 3 b ur rs 108 
Angekommene Fremde. Augsburg.. 2 Men. — | 103% 
Den 5ten Febr. Im gold. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Wien in 20 Ir. [ Vista = — 
van der Beek a. ET Hr. Ei 3 radi 8 Dit d o.. 104% 
a, Magdeburg. Hr, Lilienhayn u. Hr. Prausnig a. Glogau. : I x ; 
In 3 Bergen. Hr. Oberamtm. gafjong a. Kütfgen. — Im * à Vista | 100%, = 
Rautenkranz. Hr. Kaufm. N 11 Tę Bm too 2 Mon. — 9915 
ir ſch. Hr. Apotheker Schindler a, 2 unzlau. — Hr. Kaufmann DA A 
Sabel a. Berlin. — Die Kondukteurs: Hr. Schulze u, Hr. Cube Geld- Course. 
wig a. Bunzlau. — Hr. Apotheker Reich a. Burg. — Weiße Holländ. Rand-Ducaten 97 WE: 
Adler. Hr. Kaufm. Arntz a, Düren. — Gr. Kriſtoph. Herr Kaiserl. Ducaten l = 96%: 
Kaufm. Jakobſon a. Fulda. — In 2 goldnen Löwen. Die Priedrichsd’ en et 4 
Kaufleute: Hr. Schweitzer a. Neiſſe u. Hr. Freund a. Tarnowitz. = sd our ma 113% 
Gold. Baum. Hr. Steuerrath v. Bronifoweti a. Wohlau. — Louisdor nee s — 113 ¼ 
pa oai odnoga a, Liſſa. 3 Beust: Das a BE: Sen: Ró: unit mini ie ve 40155 
i t lz a. us. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarſa iklowicz a. EM s * 4 
Beleg. o We Sto rd, Bi Soufleute 2 8 3 — Wiener Einl.- Scheine 42512 — 
lee a. Kempen. — echtſchule. Die Kaufleute; Hr. Sa Raj 
2 tennó 1. br. eiche a. Kempen. — Gold. Zepter. Effecten- Course. fali. x 
Hr. Aktuarius Gebhard, Hr Apotheker Kurz u. Hr. Kaufm. Nöth⸗ gtaats-Schuld- Scheine kg 1 
ling a, Bernſtadt. — Die Gutsbeſ. Fr. v. Szezerska a. Kukliuo⸗ Preusś. Engl. Anleih í — 97 
wo. Fr. v. Bylina a. Bobrownick. — Gut spächter Hr. Fritid a. SOBA; R eie 6 a> wa 
Peterwig. — Gutsbeſ. v. Trzebinski a. Parzynow. = Große Ditto Obligation. von 1880 4 — Bi 
Stube. Hr. Inſp. Hermann a. Zirkowitz. — Hr. Ober⸗Steuer⸗ Seehandl. Pram. Scheine à 50 R. zz 5314 
Kontrolleur Jonas a. Oſtrowo. — Gutóbef. Hr. v. Mitkowski a. Breslauer Stadt-Obligationen 4 ½ re 104 
Czachorow. — Goldne Gans. Hr. Kaufm. Kludermann aus Ditt * IUA : 479 
Berlin, — Hr. Graf v. Hochberg a. Fürſtenſtein. — Hr. Forſt⸗ o Gerechtigk . 21 87 — 
meiſter v. Schütz u. Hr. Chirurgus Ulbricht a. Fuͤrſtenſtein. — Gr. Herz. Posener Pfandbr. „| 4 = 10125 
Die Gutsbeſ. Hr. v. Kalkſtein a. Parli u. Hr. Braune a. Nimau, Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 106 J > 
Privat⸗Logis. Am Ringe 11. Sängerin Meitel a. Prag. Ditto ` ditto — een — |4 | 1062 2 
85 Apotheker Spieß a. Berlin. 15 N . sa ło io © kg DE 4 Q] | 
— itzerſtr. 28. Fr Eiſen⸗ — pr? 
chaffgotſch a. Pachau. — Schweidnitz 7 JC ͤ AZZARO A Kal git 


ſchmidt a. Brieg. 


logisch Beobachtungen a. d, K. Sternwarte 1854. 105 Por. Fuß dd. OB 56 


Barom., reducirt auf OR. Temperatut im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
Jannar ZU. m. | 40u.%6, | 18u.6r. |2u.m.|10U.%6. 48u.8r. | $óófte | tiefft: | d. Ser. (Suon apao. on] Wind | Bim 
19 | 4588 | 465 | 27447 \+53 |+26 |+22 |+53 |+12 (f/ | 248 |+0,95) 0,821) © nn 


20 «| 275,49 | 27,7,88 | 27.935 H44 |+24 ＋ |+ 44 |+20 |+1,2 2,88 |4-0,67| 0,804) WRB trübe 
21 | 27901 | 27,902 | 278,47 L 7 T |+38 %% |+14 257 |+160| „% S | regniót 
22 278.19 276,97 27,6,23 +7,1 +47 +58 ＋ 7,1 +47. +20. 2,75 ＋ 2,3 0,754 S halb heiter 
227% | 27,607 | 27,582 |+6,7 |+48 [+82 |r82 |+08 |+35 4% |+437| 08 © trübe 
26 [2453 | 27,568 | 21774 |471 (+48 +89 [ u 143,5 54 | 215 |—0,50| 0,625. SRE |. tukóe 


